ungsperiode vorgekommen find. — 
überreicht die Verordnung 


| Eine Zeitſchrift 


_ piefänerg, Mittned de 25. Wente 


Deutfdland. 
Preußen. 


Der Staats⸗Anzeiger Nr. 274 enthält folgende: 
erordnung wegen Aufhebung der Verordnung, be⸗ 
treffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften 
vom 1. Juni 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. 

verordnen, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, in 
Gemäßheit des Artikels 63 der Verſaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850, was folgt: 
„Die unterm 1. Juni d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung 
(Seite 349) verkündete Verordnung, betreffend das Verbot 
von Zeitungen und Zeitſchriften, wird hiermit aufgehoben 
und tritt mit dem heutigen Tage außer Kraft. 8 


a Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Verlin, den 21. November 1863. 

. Wilhelm. 
von Bismarck. von Bodelſchwingh. von Roon. 
Graf von Itzenplitz. von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Landtags : Angelegenheiten. 
Herren= Haus. 

3. Sitzung den 18. November, Der Herr Minifter des 
Innern überreicht einen Bericht über die 3 
welche unter den Mitgliedern des Hauſes ſeit der letzten Sitz⸗ 
Der Herr Handels miniſter 
betreffend die Verhinderung des 
Zuſammenſtoßes von Schiffen auf hoher See. — Erſter Ge⸗ 


nung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von 
eitungen. Der e > Die Verordnung 
vom J. Juni zu genehmigen, wird bei namentlicher Ab⸗ 


genſtand der . iſt die proviſoriſche Verord⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ſtimmung mit 77 Stimmen gegen 6 angenommen. Der 
zweite Kommiſſionsantrag auf proviſoriſche Rechtsgiltigkeit 
der Verordnung, bis die Preßnovelle Rechtsgiltigkeit erlangt 
habe, wird ebenfalls mit großer Majorität angenommen. 
— Die Berathung der Preßnovelle iſt ausgeſetzt worden, bis 
fie im Abgeordnetenhauſe verhandelt ſein wird. — Morgen 
findet die Adreßdebatte ſtatt. 7 

4. Sitzung den 19. November. Einziger Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt der Adreßentwurf. Das Herrenhaus 
nahm den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Adreßentwurf 
in namentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 8 Stimmen an 
und wurden die drei Präſidenten mit der Ueberreichung der 
von den Anweſenden ſogleich vollzogenen Adreſſe beauftragt. 


Abgeordneten: Haus, 


6. Sitzung den 19. November. Der Herr Finanzminifter 
überreichte das auf dem Wege der Verordnung erlaſſene Ge⸗ 
feß, betreffend die Zollvereins Tarifordnung, ferner die allge: 
meinen Rechnungen für das Etatsjahr 1859 und die nach⸗ 
träglichen Etatsvorlagen für 1861. — Der Handelsminiſter 
überreicht einen Geſeßentwurf, betreffend die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten, welche keine Handelsgeſchäfte treiben. — Der Abg. von 
Lyskowski hat folgenden Antrag eingebracht: „Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wolle beſchließen, die gegen die (polniſchen in 
Haft befindlichen) Abgeordneten v. Sulerzyeki, v. Niegolew⸗ 
sti und Szuman verhängte Unterſuchung für die Dauer der 
Sitzungsperiode aufzuheben.“ — Es folgt die Schluß⸗Bera⸗ 
thung über die Verordnung vom 1. Juni c. betrefs 
fend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten. Referent iſt Dr. Simon, Korreferent Dr. Gneiſt. Der 
Antrag des Referenten lautet: „Das Abgeordnetenhaus wolle 
beſchließen: I. Auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs⸗ 
urlunde zu erklären: Das Haus der Abgeordneten verſagt 
der Verordnung vom 1. Juni ſeine Genehmigung; II. auf 
Grund des Artitels 106 der Verfaſſungsurkunde zu erklären: 
J) Die Verordnung vom 1. Juni war weder zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Sicherheit, noch zur Beſeitigung 
eines ungewöhnlichen Nothſtandes erforderlich; J eine Be⸗ 
ſchränkung der Preßfreiheit kann auf dem Wege der Verord⸗ 
nung überhaupt nicht erfolgen; 3) die Verordnung vom Iſten 
Juni iſt auch ihrem Inhalt nach der Verfaſſung zuwider⸗ 


(51, Jahrgang. Nr. 94) 


laufend.” Das Haus beſchließt, nur Eine Diskuſſion (alſo 
nicht General⸗ und Spezial⸗Diskuſſion) ſtatifinden zu laſſen. 
Nach mehrſtündiger Debatte wird der Antrag J. in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 278 gegen 39 Stimmen angenom⸗ 
men. Antrag II. I. u. 2. werden mit großer Majorität durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben angenommen. Antrag H. 3. 
wird bei namentlicher Abſtimmung mit 269 gegen 46 Stim⸗ 
men angenommen. 


Berlin, den 17. Novbr. In Berlin iſt die Einrichtung 
getroffen, daß ſich die Wachtmannſchaften Kaffee kochen, 
wodurch das Branntweintrinken erſetzt wird. Die Anregung 
dazu und die erſten Verſuche gingen von dem Sergeanten 
Berſin im Kaiſer⸗Alexander⸗Gärde⸗Grenadierregiment aus, 
der dafür durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens 
Allerhöchſt belohnt worden iſt. — Durch das wohlfeile Brief: 
porto ſind die Staatseinnahmen nicht geſchmälert, ſondern 
vermehrt worden. Im Jahre 1821 betrug im preußiſchen 
Staate die Porto Einnahme 2,997,606 Thlr. und im vorigen 
Jahre belief ſich dieſe Einnahme auf 8,756,986 Thlr. — Wie 
die „Gerichtszeitung“ meldet, gibt es in Berlin 18000 be⸗ 
ſtrafte Perſonen, die den Namen „Schulze“ führen. 

Berlin, den 19. Novbr. Ihre Majeſtät die Königin 
hat ſich heute von Koblenz nach Karlsruhe begeben, wird 
nach mehrtägigem Aufenthalt von dort an den großherzog⸗ 
lichen Hof nach Weimar gehen und in den erſten Tagen des 
künftigen Monats hier eintreffen. a 

Berlin, den 20. Novbr. Se. Majeſtät der König em⸗ 
pfingen heute Mittag das Präſidium des Herrenhauſes und 
nahmen die Adreſſe dieſes Hauſes aus den Händen des Prä— 
ſidenten, Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, entgegen. 
Se. Majeſtät befahlen dem Präſidſum, dem Herrenhauſe 
Allerhöchſiſeinen Dank auszuſprechen, indem es zu ſeiner 
Genugthuung gereiche, daß daſſelbe mit den Grundſätzen und 
Abſichten der Staatsregierung übereinftimme. 

Berlin, den 20. November. Der Erbprinz Friedrich von 
Auguſtenburg, welcher vorgeſtern Vormittag dem Miniſter⸗ 
präſidenten ſeinen Beſuch machte, hatte am Abend deſſelben 
Tages eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige. 

erlin, den 21. Novbr. Der Staatsgerichtshof hat den 
Probſt Tominsti wegen Aufforderung zu hochverrätheriſchen 
Unternehmungen 19 zwei Jahren Einſchließung verurtheilt. 

Stettin, den 19, November. Am 7. November kam das 
Greifswalder Briggſchiff „Spica“ von Antwerpen mit einer 
Ladung Stückgüter hier an, darunter 25 Fäſſer Wein, zur 
Durchfuhr nach Polen beſtimmt. Zufällige Umſtände veran⸗ 
laßten eine Unterſuchung der Fäſſer und es fand ſich, daß 
in jedem Faſſe zwei Blechkapſeln ſich befanden, welche jede 
40 Pfund Schießpulver enthielten. 5 

Poſen, den 15. November. Geſtern wurden im Powidzer 
Walde 18 Inſurgenten von einer preußiſchen Patrouille an⸗ 
gehalten, die, von den Ruſſen verfolgt, ihre Waffen wegge⸗ 
worfen und ſich über die preußiſche Grenze geflüchtet hatten. 
Mehrere von ihnen waren 15—16jährige Knaben, deren jäm⸗ 
merlicher Anblick nur Mitleid einflößte. — Am 1. November 
fand zu Pakose die ſeierliche Beerdigung des Bauern Sochecki 
aus der Gegend von Kruszwitz ſtatt. Viele tauſend Perſonen 
aller Stände aus der ganzen Umgegend nahmen daran Theil. 
Sochecki ſollte am 28. Oktober als Wahlmann in Labiszyn 
feine Stimme für die polniſchen Kandidaten abgeben. Et 
erkrankte ſchwer und fühlte he zur Reiſe nach 1 zu 
ſchwach, fragte aber ſeinen Beichtvater, ob er ohne Verletzung 
a Gewiſſens zu Haufe bleiben könne. Dieſer machte ihm 
5 e Reife nach Labiszyn zur ſtrengſten Pflicht, die Religion 

und Vaterland von ihm forderten, Der todikranke Mann 
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machte alfd in Betten gepackt zu Wagen die weite Reiſe nach 
Labiszyn, ließ ſich in das Wahllokal tragen und gab ſeine 
Stimme ab. Er wurde darauf mit den Sterbefalramenten 
verſehen und wieder auf den Wagen gepackt, kam aber nur 
bis Pakosc, wo er am 29. Oktober ſtarb. Er hinterläßt eine 
Frau und 9 Kinder. Er wurde als Märtyrer der National: 
ſache betrachtet und als ſolcher ſollte er durch ein feierliches 
Begraͤbniß geehrt werden. 3 

Pleſchen, den 17. Novbr. Geſtern wurde der Dienſt⸗ 
knecht Luczak aus Orla, welcher nach ſeinem eigenen Geſtänd⸗ 
niß in Polen gegen die ruſſiſchen Truppen geſochten hatte, 
zu 6 Monaten Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 13. Novbr. Den Verzicht des Prinzen von 
Wales für ſich und ſeine Nachkommen auf die Erbf 
den Herzogthümern Koburg und Gotha, hat nun auch der 
König Leopold von Belgien in feiner vormundſchaftlichen Ei⸗ 
genſchaft für die Prinzen Alfred, Arthur und Leopold an⸗ 
erkannt. 

Freie Stadt Frankſurt. 

Frankfurt a. M., den 18. Nopbr. Der großherzoglich 
Badenſche Bundestagsgeſandte hat mit Zuſtimmung feiner 
Regierung die Vollmacht des Herzogs Friedrich von Schles⸗ 
tig: Holftein für die holſteiniſche Stimme am Bundestage 
vorläufig übernommen. 

Frankfurt a. M., den 21. November. In der heutigen 
Sitzung des Bundestages erfolgte die Anzeige des Thron⸗ 
wechſels in Dänemark, die Vorlage der Vereichturkunde des 
Herzogs von Auguſtenburg und die Notifikation des Regie⸗ 
rungsantritts ſeines älteſten Sohnes als Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Lauenburg; ferner Anzeigen über Anträge 
einiger Bundesregierungen, die holſteiniſche Erbfolgefrage und 
die Succeſſion in Lauenburg betreffend; ſodann ein Antrag 
Oeſterreichs und Preußens auf einen die am 18. November 
erfolgte königliche Sanktion des däniſchen Verfaſſungsgeſetzes 
betreffenden Proteſt. Schließlich wird eine Vorlage ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Ständemitglieder mitgetheilt. 

DE FETTE 

Wien, den 17, Nopbr. Die „Wiener 31g.“ publizirt das 
Geſetz, wonach die Zulaſſung zum Notariat nicht mehr vom 
Glaubensbekenntniß abhängig iſt. 2 

Wien, den 17. Nopbr. Die polniſchen Abgeordneten ba: 
ben dem Staatsminiſter eine Denkſchrift über das ungeſetz⸗ 
liche Verfahren der Behörden in Galizien überreicht und bit⸗ 
ten um Wiederherſtellung der perfönlihen Freiheit und des 
Hausrechts. Darüber äußerte der Miniſter von Schmerling 


im Unterhauſe: Die Behörden ſeien mit großer Mäßigung 


vorgegangen. Was die Regierung in Galizien unternehme, 
gehe dahin, dort die Revolution zu bekämpfen, deren Beſtre⸗ 
ben dahin gerichtet ſei, Galizien von Oeſlerreich loszureißen. 
Der Polizeiminiſter hedt die Exiſtenz einer geheimen, über 
das ganze Land verzweigten Regierung hervor, welche Steuern 


olge in 


. 


ausſchreibt und eintreibt. Die Regierung werde fortfahren, 


den ruhigen Theil der Bevölkerung zu ſchüten 

Wien, den 19. November. 
wurde folgender Antrag ohne Debatte angenommen: Das 
Abgeordnetenhaus kann die von der Regierung entwickelten 


ſtrategiſchen Rückſichten gegen den in Verhandlung ſtehenden 


Ausbau der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Böh⸗ 


men und Schleſien gegenüber den obwaltenden Bedürf⸗ 


ar ine des Verkehrs und der Finanzen nicht für genügend 
erkennen, um noch länger die Ertheilung der Bewilligung 
vorzuenthalten, und muß erklären, daß es zu den dringend⸗ 


Im Hauſe der Abgeordneten 
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ſten Bedürfniſſen der Volkswirthſchaft und der Finanzen ge⸗ 
hört, daß der Ausbau der projektirten Verbindungslinien 
zwiſchen Böhmen und Schleſien ausgeführt werde. 

Krakau, den 17. November. Am 14. November Abends 
wurden drei Sektionschefs der aufſtändiſchen Cadres bei ei⸗ 
ner Sitzung ergriffen und verhaftet Man fand Papiere bei 
ihnen, welche keinen Zweifel über ihre Stellung und Thätig⸗ 
keit zulaſſen. Vorgestern wurde der revolutionäre „Platzkom⸗ 
mandant“ von Krakau, nachdem vorgefundene Dokumente 
dieſe ſeine Stellung nachgewieſen hatten, verhaftet. Es iſt 
dies der zweite „Platzlommandant“, der ſeit 10 Tagen dem 
Strafgericht überliefert wird, nachdem der Vorgänger des 
vorgeſtern Verhafteten am 5. November ein gleiches Schickſal 
erfahren hat. 

Lemberg den 14. Novbr. Fortwährend werden Trans: 
porte von Inſurgenten und Zuzügler eingebracht; ſo heute 
ein Transport von 20 Vorſpannwagen. Sind die einge⸗ 
brachten Inſurgenten ruſſiſche Unterkhanen, fo werden ſie 
internirt; ſonſtige Ausländer werden über die 125 gebracht. 
Oeſterreichiſche Unterthanen, die noch nicht wegen Theilnahme 
an dem polniſchen Aufitande in Haft waren, werden in ihre 
Heimath entlaſſen und Rückfällige mit Gefängniß beſtraft. 


Niederlande. 


Haag, den 15. Novbr. Heute haben die Feſte zur Ver⸗ 
berrlichung der vor 50 Jahren wiedergewonnenen Unabhän⸗ 
gigkeit von franzöſiſcher Gewaltherrſchaft mit einem allgemei⸗ 
nen Dankfeſte ihren Anfang genommen. Der erſte Stein zu 
dem Monumente, welches zur bleibenden Erinnerung an jene 
Leit errichtet werden ſoll, wird von dem Könige ſelbſt gelegt 
werden. 


Fh 

Paris, 18. Nov. Der Kaiſer iſt heute zur Abhaltung 
einer Miniſterberathung von Compiegne nach Paris gekom⸗ 
men. — Marſchall Forey iſt auf ſeiner Reiſe von Mexiko 
nach Frankreich am 7. November in Newyork angekommen 
und gedenkt die Armeen des Nordens und Südens zu be⸗ 
ſuchen. Man vermuthet, er wolle einen Waffenſtillſtand zu 
Stande bringen. — Ein nach Cochinchina beſtimmtes Marine- 
Infanterie⸗Bataillon hat ſich am 14. November in Toulon 
eingeſchifft. — Das Kanonenboot „Saidon“ iſt in Rochefort 
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden. 

Paris, den 20. Nopbr. Die Königin von England hat 
durch ihren Geſandten in Paris vorgeſtern ihre Antwort auf 
die Einladung zu dem Fürſtenkongreß überreichen laſſen. Die 
Königin erklärt in dem Schreiben, daß ſie im Prinzip die 
Idee eines Kongreſſes billige, um die großen Bean zu lö⸗ 
ſen, welche die öffentliche Meinung in Europa ſo lebhaft be: 
ſchäftigen, und daß ſie dem Gedanken zuſtimme, welche im 
Einladungsſchreiben des Kaiſers ausgedrückt ſeien. 


Sen 

Rom, den 7. Novbr. Seit einiger Zeit hält ſich der Probſt 
der preußiſchen Armee Peldram hier guf, Dem Verneh⸗ 
men nach gedenkt der Papſt in Berlin ein Episkopat zu er⸗ 
richten und würde der genannte Probſt wahrſcheinlich den 
neuen Biſchofsſitz erhalten. Et: 

In einer am 14. November abgehaltenen Kardinalsſitzung 
iſt beſchloſſen worden, den Kongreß nur prinzipiell anzuneh⸗ 
men und die Rechte des Papſtes unter den Schutz dieſer 
Verſammlung zu ſtellen. 5 

Turin, den 16. Nopbr. In Neapel hat die Polizei ein 
bourboniſches Komits bei einer Sitzung überraſcht. Die Ue⸗ 
berraſchten, 35 an der Zahl, wollten ſich mit Dolchen zur 


empfangen wurde. 


Wehr ſetzen, wurden aber von dem mitgebrachten Militär 
gefangen genommen. Die Korreſpondenz des Komites und 
2 Kiſten mit Waſſen, die für die Briganten beſtimmt fein 
mochten, fielen der Polizei in die Hände. Vor einigen Ta⸗ 
en wurde in Neapel ein ehemaliger Sergeant verhaftet. Er 
Pet im Verdacht, ein Bote der Briganti zu fein. Er ift 
aus Benevent gebürtig und ging von da jeden Monat ein⸗ 
oder zwei Mal nach Neapel. Auch der Vikar von Benevent, 
in del Dienſten ſich der Exſergeant befand, iſt verhaftet 
worden. \ 
Turin, den 17. Novbr. Der König gab in Neapel den 
Senatoren, Abgeordneten und dem diplomatiſchen Korps am 
12. November ein großes Diner und weihte am folgenden 
Tage das zur Aufnahme von 500 Kranken beſtimmte neue 
Hospital ein. — Geſtern hat eine glänzende Flotten⸗Revue 
ſtattgefunden. — Am Tage des Einzuges des Königs in 


Neapel wurden auf allen Straßen taufende von in der Nacht 


heimlich ausgeſtreuten gedruckten Zetteln gefunden, welche, 
mit einem Trauerrande verſehen, die Worte enthielten: „Wir 
wollen Dich nicht.“ 

Turin, den 18. Novbr. In Neapel haben zu Ehren des 
Königs nech weitere Feſtlichkeiten ſtattgefunden. Am I7ten 
November hielt der Konig eine Revue ab über 12 Leglonen 
Nationalgarde und über 9 Bataillone aus der Terra di La⸗ 
voro. Am folgenden Tage reiſte der König nach Livorno ab 
und wird einige Tage in Toskana zubringen. Um in Nea⸗ 
pel ſich mehr Sympathien zu ſichern, hat der König eine 
Amneſtie für politiſche und Preßvergehen, für Forſtfrevel, 
für Uebertretungen gegen die Disziplinargeſetze der National⸗ 
garde und für Deſertion der Konilribirten erlaſſen. 

Turin, 19. Nov. Die ſüdlichen Provinzen Neapels find 
faſt völlig in der Hand der Briganten. In Kalabrien ſind 
dieſe die eigentlichen Herren des Landes und die Truppen 
in den Städten völlig eingeſchloſſen. Wenn die Truppen 


eine Stadt verlaſſen, ſo wird dieſelbe von den Briganten 


ohne Widerſtand überfallen, da die Nationalgarde ſich ent⸗ 
weder theilnahmlos verhält oder mit den Briganten einver⸗ 
ſtanden iſt. In der Baſilicata und in Benevent unterhandelt 
man mit den Briganten um freies Geleit, wenn man die 
Stadt verlaſſen will. — Die Rekrutenjagd dauert ſort und 
artet zuweilen in Grauſamkeit aus. So wurde ein taub⸗ 
Hummer Rekrut von den Aerzten und Offizieren für einen 
Simulanten gehalten und 4 Wochen eingeſperrt, bis ihn der 
Prokurator ſeinen Peinigern entriß. — Vom 1. September 
bis 10. Oktober wurden 81 Syndici, 162 Beamte und 61 
Richter abgeſetzt. > 2 

Turin, den 20. Novbr. Der König hat aus feiner Pri⸗ 
vatſchatulle 300000 Fr. für die Gründung des neuen Bürgers 
ſpitals in Neapel geſchenkt. — In Meſſina hat am 16. No⸗ 
vember ein Sturm große Verheerungen angerichtet. Mehrere 
e ſind ums Leben gekommen und viele Häuſer ein⸗ 
geſtürzt. 


Großbritannien und Irland. 


> 


London, 17. Nov. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 


von Preußen verweilt jetzt wieder an der 1 K. H. 
der Frau Kronprinzeſſin am Königlichen Hoſe von Windſor. 


Geſtern um 4 Uhr Nachmittags kam S. K. Hoh. in Dover 


an, wo er unter den Klängen der Nationalhymne von einer 
Chrenwache des 78. Hochländer Regiments, den Spitzen des 
Militairs und der Flotte und dem Preußiſchen Vice⸗Konſul 
ange An der Londonbridge⸗Station wartete 
N K. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin, welche ihm von 
Windſor aus entgegen gereiſt war; um ? Uhr 40 Minuten 
traf das Kronprinzliche Paar auf dem Schloſſe ein. 


— —— — — 
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London, den 17. Nopbr. Die Nachricht von dem Tode 
des Herrn Priichard beftätigt ſich nicht; nicht er, ſondern 
ſeine Tochter hat bei dem Schiffbruche das Leben verloren. 

London, 18. Nov. Das Protokoll, welches die Verzicht⸗ 
anne Englands auf das Protectorat der ioniſchen Inſeln 
und die Abtretung derſelben an Griechenland ratificirt, iſt 
am 14 November von den Repräſentanten der 5 Großmächte 
unterzeichnet worden. Dem Vernehmen nach ſollen die 
dn nicht erhalten bleiben, ſondern ſollen noch vor der 
Annexion demolirt werden. In Korfu erwartet man im Früh⸗ 
Inge die Räumung der Inſeln von den Engländern. Oeſter⸗ 
reich und die Pforte ſollen gegen die Schleifung der Befeſti⸗ 
gungen reklamirt haben und wollen, daß dieſelben vorläufig 
unter dem Schutze der Engländer bleiben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 21. Novbr. Allen holſteinſchen Be: 
amten iſt der Befehl zugegangen, Chriſtian IX. den Huldi⸗ 

ungseid zu leiſten. — Heute wurde die Ordre gegeben, zwei 

chraubenfregatten, zwei Schraubenkorvetten und zwei Pan⸗ 
zerſchooner auszurüsten. Die letzteren beiden und ein 2 
ſchiff mit Transportſchaluppen gehen bereits nach der Oſtſee ab. 

Eine wichtige und entſcheidende Nachricht wird aus Ko⸗ 
penhagen gemeldet. Der neue König Chriſtian IX. 
hat das Grundgeſetz (die gemelnſchaftliche Verfaſ⸗ 
fung für Dänemark und Schleswig) am 18. Nov. unter: 
zeichnet. Mit der Unterzeichnung dieſes neuen Staats- 
grundgeſetzes, das die Incorporation Schleswig's 
ausſpricht, hat der König von Dänemark. alle Verträge und 
Zuſagen gegen Deutſchland gebrochen und ſich Rechte ange⸗ 


maßt, die ihm niemals zugeſtanden. Die Dänen wollen 


den Krieg, wie es ſcheint. Der neue König ſelbſt, der nur 
einer Preſſion von Seiten des Miniſteriums und der drau⸗ 
ßen ſtehenden, immer 1 werdenden Volksmaſſen 
nachgegeben hat, kann ſich über die Sachlage keinen Illu⸗ 
fionen hingegeben haben, und er hat es nicht. Bis am 
Mittag (den 18.) zögerte er noch und ſuchte Vermittelung, 
wenigſtens Vertagung der Unterſchrift zu erreichen; am Nach⸗ 
mittage hat er unterzeichnet, weil er in ſeiner unſichern Lage 
glaubte unterzeichnen zu müſſen. Andere Berichte aus 
Kopenhagen beſtätigen, daß er einem Zwange nachgab. — 
Jetzt wahrſcheinlich iſt die endloſe Schleswig⸗Holſtein'ſche 
Frage auf dem Punkte, ihre Löſung zu erhalten. Die 

eutſchen haben die Gelegenheit, auf die fie vergeblich 
ſo lange gewartet haben. Bis jetzt haben ſie einem unbe⸗ 
ſtreitbaren Herzog von Holſtein und Schleswig das Recht 
beſtritten, dieſe Provinzen in einer gewiſſen Art und Weiſe 
zu regieren; jetzt ſteht es in ihrer Gewalt zu ſagen, daß der 
König von Dänemark gar nicht Herzog von Holſtein und 


Schleswig ſei, und daß die Herzogſhümer unbedingt von der 


Krone gelrennt ſeien. Ohne den Vertrag vom 8 Mai 1852 
würde die von Friedrich V. abſtammende Prinzeſſin Chriſtiane 
den Däniſchen Thron beſteigen, während die Herzogthümer 
an den Herzog von Holſtein-Auguſtenburg fallen würden. 


Die Frage iſt nun, ob dieſer Verkrag die Herzogthümer, die 


Prätendenten auf den Herzoglichen Thron und den deutſchen 
Bundestag bindet. Man behauptet, daß er weder vom 
Bundestag noch von den Vertretern der Herzogthümer aner⸗ 


kannt worden ſei; Preußen und Oeſterreich hätten ihre Bei: 
1 e nur unter der Bedingung gegeben, daß der Bun⸗ 
1 a 
brauchten ihn daher nicht gelten zu laſſen 


und die Herzogthümer den Vertrag annehmen, ſie 
Aber — was 
wird Europa dazu ſagen? — Dies dürſte obne Zweifel für 


die Gültigkeit des Londoner Vertrages von 1852 entſcheiden. 


— Den neueren Berichten zufolge haben mehrere deutſche 
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Staaten bereits die Erklärung bei dem Bundestage abge⸗ 
geben, daß fie den Erbprinzen von Auguſten burg 
als Herzog von Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg aner⸗ 
kennten. Der Herzog von Auguftenburg ſelbſt hat bereits 
folgende Proklamation erlaſſen, in welcher er ſich als Her⸗ 
zog von . unterzeichnet; ſie lautet: 

„Schleswig⸗Holſteiner! Der letzte Fürſt der däni⸗ 
ſchen Linie Eures Regentenhauſes iſt dahin gegangen. Kraft 
der alten Erbfolgeordnung unſeres Landes und des olden⸗ 
burgiſchen Hauſes, kraft der Ordnungen, welche die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Landesverſammlung in dem Staatsgrund⸗ 
geſetz ausdrücklich beſtätigt hat, kraft der von meinem Vater 
zu meinen Gunſten ausgeſtellten Verzichtsurkunde, erkläre ich 
hierdurch als erſtgeborner Prinz der nächſten Linie des olden⸗ 
burgiſchen Hauſes, daß ich die Regierung der Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein antrete und damit die Rechte und Pflich⸗ 
ten übernehme, welche die Vorſehung meinem Hauſe und 
zunächſt mir überwieſen hat. Ich weiß, daß dieſe Pflichten 
in ſchwerer Zeit an mich herantreten, ich weiß, daß zur 
Durchführung meines und Cures Rechtes mir zunächſt keine 
andere Macht iR Gebote ſteht als die Gerechtigkeit unſerer 
Sache, die Heiligkeit alter und neuer Eide und Eure Ueber⸗ 
zeugung von der Feſtigkeit des Bandes, welches mein Ge⸗ 
ſchick und das Eure vereint. Ihr habt bis jetzt Ungerech⸗ 
tigkeit eben ſo mannhaft getragen, als Ihr mannhaft ge⸗ 
kämpft hattet, Ungerechtigkeit abzuwehren. Für das Joch, 
das man Euch auflegte, gab bis jetzt ein unbeſtrittenes Recht 
den Vorwand, denn der König von Dänemark war zugleich 
Euer Herzog. — Von jetzt an wäre die Herrſchaft eines Kö⸗ 
nigs von Dänemark über Euch eine Uſurpation und recht⸗ 
loſe Gewaltthat, und unſere gemeinſame Aufgabe iſt es, 
dieſer Herrſchaft ein Ende zu machen. — Ich kann Euch 
jetzt nicht aufrufen, Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Euer 
Land iſt von fremden Truppen beſetzt, Ihr habt keine Maf: 
fen. Mir liegt deshalb vor Allem ob, die Regierungen des 
Bundes um Schutz meines Regierungsrechtes und Eurer 
nationalen Rechte anzugehen. Der deutſche Bund iſt nie⸗ 
mals der legitimen Erbfolge entgegengetreten. Die Ordnung, 
auf welcher die Regierungen Deutſchlands ruhen, iſt dieſelbe, 
auf der meine Rechte begründet ſind, und die Regierungen 
Europas werden der durch die Erfahrung beſtätigten Wahr⸗ 
heit nicht widerſtehen, daß ein haltbarer Zuſtand da nicht 
dauern kann, wo eine willkürliche Rechtsordnung einem Volke 
gegen ſeine geheiligten Wünſche, gegen ſeine von Gott ge⸗ 
ſetzte Nationalität und gegen fein uraltes Recht auſgedrängt 


werden ſoll. - 

Lauen burger! Euer ſchönes Land, Gegengabe für 
ein Land, deſſen Namen ich durch meine Geburt trage, unter: 
liegt deſſen Erbfolge, ſoweit nicht Rechte anderer Glieder 
meines Hauſes und ältere und begründete Rechte deutſcher 
Regentenhäuſer daran haften. J gebe Euch das Verſpre⸗ 
chen, daß ich Euer nationales Recht als mein eigenes be⸗ 
trachte und, ſoweit ich berufen bin, Eure Rechte und Frei: 
heiten beſchützen werde. 

Schleswig⸗Holſteiner! Von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß mein Recht Eure Rettung iſt, gelobe ich für 
mich und mein ganzes Haus zu Euch zu ſtehen, wie ich in 
der Schlacht zu Euch geſtanden, mich nicht zu trennen von 
Euch und unſerem Rechte. Und ſo gelobe und ſchwöre ich 
gemäß dem Staatsgrundgeſetz: Die Verfaſſung und die Ge⸗ 
ſetze der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein zu beobachten und 
die Rechte des Volkes aufrecht zu halten. So wahr mir 
Gott helfe und fein heiliges Wort. 

Schloß Dolzig, am 16. Novbr. 1863. 


Friedrich, Herzog von Schleswig⸗Holſtein.“ 


Kiel, den 17. Novbr. Die Mitglieder der Ständeverſamm⸗ 
lung und deren Stellvertreter verſammeln ſich übermorgen 
hier, um über die Lage des Landes zu berathen. 

Kiel, den 18. November. Die für morgen angeſetzte Ver 
ſammlung der Mitglieder der Ständeverſammlung in Kiel 
iſt verboten worden. — Nachrichten aus Tönning zufolge iſt 
der dortige Lebrer Cemmentz wegen feiner Betheiliz ung am 
2 Turnfeſte ſeines Amtes entlaſſen worden. — Dem 
Vernehmen nach baben die holſteiniſchen Magiſträte und He⸗ 
bungsbeamten die Weiſung erhalten, ihre baaren Kaſſenbe⸗ 
ſtände unverzüglich abzuliefern und die rückſtändigen Gefälle 
ſchleunigſt einzutreiben. 

Kiel, den 20. Novbr. Geſtern haben in Kiel 24 Stände⸗ 
mitglieder den e beſchloſſen, die Bundesverſammlung 
um ſchleunigſten Schutz der Landesrechte zu bitten. Das 
Geſuch iſt bereits abgegangen und die übrigen wegen des 
ergangenen Verbots nicht erſchienenen Abgeordneten find auf⸗ 
et worden, ſich dem Geſuche anzuſchließen. 


Norwegen und Schweden. 


Stodholm, den 20. Novbr. Nach Karlskrona iſt der 

efehl abgegangen, die in dem dortigen Hafen liegenden 
Schraubenſchiffe klar zu machen und zwei im atlantiſchen 
Meere befindliche Kriegsſchiſſe zurüdzurufen. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 18. Novbr. Das Blankſche Palais, in 
welchem ſich die Grohnertſche Konditorei befand, durch welche 
ih einer der Männer flüchtete, welche das Attentat auf den 
General Trepoff verſuchten, iſt konfiszirt worden. Die Ein⸗ 
wohner und Ladenbeſitzer des Hauſes haben die Weiſung er⸗ 
balten, binnen 24 Stunden auszuziehen. General Berg läßt 
das große an das Rathhaus angrenzende Lagiewnickiſche Haus, 
das aus ſtädtiſchen Mitteln angekauft wurde, zu einer Ka⸗ 
jerne für ein Polizeitorps von 3000 Mann einrichten. — In 
der Krasnyſtawer Gegend haben die Inſurgenten im Namen 
der „Natjonalregierung“ den Gutsbeſitzern das Abziehen des 
Branntweins unter Androhung der Todesſtrafe verboten, da⸗ 
mit die Kaſſen keine Einnahmen beziehen. 

Warſchau, 19. November. Von den Deportirten iſt jeder 
verhört und nach ſeinen Geſtändniſſen verurtheilt worden. Mit 
dem Tode ſind nur diejenigen beſtraft worden, welche einen 
Nord begangen haben, und die Hängegendarmen. Die Depor⸗ 
firten werden auf der Reiſe gut verpflegt und reifen überhaupt 
wie andere anſtändige Reiſende. An ihren Beſtimmungsorten 
werden ſie internirt, dürfen ſich frei bewegen, erhalten täglich 
einen halben Rubel und können noch eben fo viel aus eigenem 

ermögen beziehen. Die Strafe ſoll nur ſo lange dauern, bis 
e Ruhe in Polen wieder hergeſtellt iſt. — Die Nachricht von 
der Entlaſſung des diplomatiſchen Generalagenten Fürften Wla⸗ 
isla 1 ſoll unrichtig fein und Mieroslawski ſoll 
ſich im Auftrage der „Nationalregierung“ in Italien befinden, 
um dort Lieferungen für die Ausrüſtung und Bewaffnung der 
re abzuſchließen. 

Warſchau, 20. November. Am 10. Nopember kebrten 
mehrere Wagen von Kaliſch nach Konin zurück, welche Liefe- 
zungen für die Truppen nach Kaliſch geführt und dafür baare 
Bezahlung erhalten hatten. Im Zliosker Walde wurden ſie von 
einer 60 Mann ſtarken Bande überfallen, die Knechte und Ber 
| Meiter ſtark gemißhandelt und alles Geldes im Betrage von 
356 Rubel beraubt. Auch von Meuchelmorden die in verſchie⸗ 
1 denen Gegenden und meiſt an unſchuldigen Perſonen verübt 
Wurden, hört man wieder erzählen. — Seit Anfang dieſes Mo⸗ 
us find Hängegendarmen öffentlich kriegsrechtlich gehängt 
orden: in Sinod 4, in Rikot, 1, in Wroclawent 2 und in 
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Lenezye 2. — Am 12. November wurde in der Nähe von Kras 
kau zwei mit großen Spiritustonnen beladene vierſpännige Wa⸗ 
gen angebalten und revidirt. In den Tonnen befanden ſich 
120 Gewehre mit Bajonetten, 45 Kavallerieſäbel und eine 
große Menge Kugeln. — Die Inſurgenten in den Wäldern des 
Koniner Kreiſe ſind völlig zu Räubern geworden. Sie geben 
ſich für Nationalgendarmen aus, überfallen Nachts die Edelhöfe 
und Dörfer und plündern ſie aus. Wer Widerſtand leiſtet oder 
die verlangte Geldſumme nicht ſogleich hergibt, wird ermordet. 
So wurde kürzlich bei Zaborono unweit der preußiſchen Grenze 
ein Dorf überfallen und ſeiner ganzen Baarſchaft beraubt. Ein 
Bauer, der ſich weigerte, ſein Geld herauszugeben, wurde er⸗ 
ſchlagen. — Am 3. November fand bei Chelm ein Gefecht ſtatt, 
in welchem nach Ausſage der Gefangenen der bekannte Inſur⸗ 
gentenführer Wierzbidi geblieben iſt. Am 12. November wurde 
bei Poremba eine mehrere hundert Mann ſtarke Bande ges 
ſchlagen. Die Inſurgenten verloren 160 Todte und Verwun⸗ 
dete und 36 Gefangene. — General Murawieff hat in in Wilna 
am 9. November Lopyalitätsadreſſen von ſämmtlichen 32 Dorf⸗ 
gemeinden des Kreiſes Sejny erhalten. 8 
Warſchau, 21. November. Der Warſchauer Korreſpondent 
des „Czas“, der die Maßnahme der xuſſiſchen Regierung ſtets 
in furchtbar entſtellter Weiſe beſprach, iſt verhaftet worden. Er 
heißt Makarowski und war einer der Hauptagenten der „Nati⸗ 
onafregierung”. Unter jeinen Papieren fand man auch die 
Meldung eines Bandenführers, daß Makarowski auf feinen Bes 
fehl 4 des Spionirens verdächtige Bauern gehängt hat. — Die 
Entdeckung der Mitglieder des Revolutionstribunals wird dadurch 
ſehr erſchwert, daß die Mitglieder ſich meiſtens nicht unter ihren 
wahren Namen kennen; die Verhafteten können gewöhnlich nur 
das Signalement und die Wohnungen derſelben angeben. — 
Es wird von zroßen Gräueln berichtet, welche die Inſurgenten 
in den von den Ruſſen nicht beſetzten Städten und Dörfern ver⸗ 
üben, indem fie die Kaſſen berauben, die Waffenfähigen mit 
Gewalt wegſchleppen, oder ſich durch Mord und Brand rächen, 


Am er a. 


Newpork, den 9. Novbr. Am 7. November gingen zwei 
Divifionen der Meade'ſchen Armee gegen den Rappahannod 
vor und nahmen die Redouten, welche die Konföderirten zum 
Schutze der Eiſenbahnbrücke und der Fuhrt Kellys Ford auf 
geworfen hatten. Am 8 November überihritt die ganze Are 
mer Meade s den Fluß, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen und 
ging bis Bandy vor, Vurrſide's Kavallerie ging oberhalb 
durch eine Fuhrt. Die Konfoderirten nahmen zwei vorgeſcho⸗ 
bene Poſitionen Burnſide's und machten die Hälfte zweier 
daſelbſt ſlationirter Regimenter zu Gefangenen. 8 

Mexiko. Am 27. September erfolgte der feierliche Ein: 
zug der Erzbiſchöfe von Mexiko und Michoacan in Puebla. 
Die aus dem Cxil ins Land zurückehrenden Prälaten find 
mit ungeheurem Enthuſiasmus empfangen worden. Am Thore 
wurden die Pferde ausgeſpannt und das Volk zog die Wa⸗ 
gen im Triumph durch die Straßen, wo von allen Seiten 
Blumen und Kränze hernieder regneten. 

San Domingo. Nach den neueſten Nachrichten wüthet 
der Aufitand mit allen Schrecken. Die Neger begehen die 
größten Grauſamkeiten gegen die Weißen, die ihnen in die 
Hände fallen. Sie ziehen ſengend und brennend umher und 
vernichten die menſchlichen Wohnungen. Der Aufſtand hat 
ſich auf alle Diſnikte ausgedehnt, mit Ausnahme der Gegend, 
wo der General Santana ſeine Beſitzungen hat. Die Haupt⸗ 
ſtadt wird durch einige Bataillone geſchützt, die unter dem 
General Gendara ſtehen. Die Ankunft des neuen General⸗ 
kapitäns Varga hat den Muth der Soldaten und die Hoff⸗ 
nungen der Einwohnerſchaft wieder gehoben. 


ir 
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A ſie u. 

Oſtin dien, Die Abfendungen von Militär aus Indien 
nach Neuſeeland dauern fort, Gegen die unruhigen Sits 
tana find ebenfalls Truppen abgeſendet worden Singa⸗ 
pore hat die Regierung die Ausfuhr von Munition (zur Un: 


lerſtützung der Truppen in China) verboten. Dies Verbot 


trifft den Handel mit Pulver auch nach dem öſtlichen Archi⸗ 
pel, nach der malayiſchen Halbinſel, Siam und Cochinchina. 
— Die franzöſiſchen Behörden in Saig un ſchicken die ſchlech⸗ 
ten Elemente der chineſiſchen Bevölkerung nach Singapore, 
worüber dieſe Stadt Klage führt, und man hofft, daß die 
1 ſich dieſe Sendungen verbitten werde. 

Japan. Das preußiſche Kriegsſchiff „Gazelle“, von Shan: 
gai kommend, iſt am 8. Auguſt auf der Rhede von Jokuhama 
vor Anker gegangen. Im Einverſtaͤndniß mit den Vertretern 
der franzöſiſchen Regierung hat der zur Zeit ebenfalls in Jo⸗ 
kuhama weilende preußiſche Generalconſul von Rehfues zum 
Schutz der enropäifhen Niederlaſſung 100 Mann von der 
Beſatzung der „Gazelle“ und 2 Geſchütze an das Land 
Schaffen laſſen. 

Au ſtralien. 

Neuſeeland. Aus Sidney wird vom 21. September gr: 
meldet: General Cameron hat einen Truppenkordon um die 
Poſition der Maoris gezogen. 2000 Mann ſind zum Angriff 
von Meremere deſtimmt, der am 13. September ſtattfinden 
ſollte. Man hofft den gegenwärtigen Krieg mit Einem Schlage 
zu beendigen. 

Nach neueren Nachrichten über Melbourne vom 26 Sep⸗ 
tember hat der Krieg mit den Eingeborenen größere Dimen⸗ 
fionen angenommen und mit Ausnahme der nördlich von 
der Landenge von Auckland lebenden Volksſtämme, ſowie 
einiger weniger Häuptlinge und ihrer Anhänger im Süden, 
— 80 das ganze Volk gegen die Herrſchaft der Engländer 
erhoben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Görlitz, 21. November. Ueber die Trichinen » Krankheit 
wird jetzt ſo viel geſchrieben, daß wir zur Beruhigung unſerer 
Leſer folgendes aus der „Verl. Allg. Ztg.“ mittheilen: „Die 
durch die Zeitungen berichteten einzelnſtehenden Fälle des Vor⸗ 
kommens der Trichinen⸗Krankheit haben einen ziemlich allge⸗ 
meinen Schrecken erregt. Daß, wenn auch Vorſicht in ſolchen 
Dingen immer gerathen iſt, die Gefahr einer Anſteckung doch 
nicht ſo groß iſt, das mag man daraus abnehmen, daß bei einem 
amtlich angeſtellten Verſuche in mehr als 30 Proben von Schwei- 
nefleiſch, welche kürzlich von hieſigen Schlächtern entnommen 
und in der königlichen Thierarzueiſchule mikroſkopiſch unterſucht 
worden find, keine Trichinen vorgefunden wurden Wie wir 
hören, widmet die Behörde dieſer Erſcheinung ganz beſonders 
ihre Aufmerkſamkeit, um die Verbreitung dieſer Krankheit zu 
verhüten, und würde jedenfalls mit aller Strenge der 99 5 
ge en diejenigen Schlächter einichreiten, die etwa aus gewiſſen⸗ 
ſoßer Nachläſſigkeit durch ihre Schuld zur Uebertragung derſel⸗ 
ben auf Menſchen beitragen würden.“ „Zum Troſt des Publi⸗ 
kums“, bemerkt der Medieinalrath Dr. Niemann in der „M. 
3”, „daß die Trichinen-Krankheit keine neue Krankheit iſt; 
nur die Thatſache iſt neu, daß man die Trichinen in den Mus⸗ 
keln der Menſchen auffand. Schon im Jahre 1761 beobachtete 
Röderer eine Krankheit, die unter ähnlichen Erſcheinungen 
auftrat, als die Trichinen Krankheit. Er ſchrieb an den be 
rühmten Naturforſcher Götze, daß er in den Stuhlausleerun⸗ 


9 er Trichinen gefunden hahe. Man hielt die Krankheit damals 
r 


ein nervöſes Fieber. Wenn nun jetzt nach hundert Jahren 
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exit die Krankheit wieder erſcheint, ſo ſchließen wir, daß fie da⸗ 
mals unter ähnlichen Bedingungen als fetzt, auftrat, und daß zu 
erwarten ſteht, fie werde ähnlich wie damals nach einiger Zeit 
wieder verſchwinden.“ 

In der Nacht zum 5. Oltober v J war der Schullehrer 
Uberek in Stubendorf, Kreis Groß⸗Strehlitz, in feiner Mob: 
nung ermordet und beraubt worden. Die allgemeine Stimme 
bezeichnete ſofort den Kaufmann Swoboda und den Tages 
arbeiter Potſchadly zu Stubendorf, ſo wie den vormaligen 
Rentmeiſter Hettwich zu Nakel als die Thäter. Sie wur: 
den alsbald verhaftet urd in den r — verſetzt. Am 
13. November kam die Sache ror dem Schwurgericht zu Op⸗ 
peln zur Verhandlung, welche 4 Tage dauerte und wobei 
über 70 Zeugen vernommen wurden. Swoboda und Heitwich 
wurden zum Tode und Poetſchadly zu 15 Jahren Zuchthau 
verurtheilt. 

Berlin, den 18. Novbr. Bei der preußiſchen Bank find 
falſche 25⸗Thaler⸗ Banknoten vorgekommen. Wäh⸗ 
rend eine andere ſalſche Sorte ſich durch lappiges Papier 
kenntlich macht, haben dieſe ſchöͤnes glattes Papier und find 
nur im Drucke ein wenig weißlicher als die ächten Noten. 

In Berlin wurde vor einigen Tagen einem Handwerker 
fein ſiebentes Zwillingspaar getauft. Der vom Him⸗ 
mel fo reichlich geſegnete Vater hatte das ganze Handwerk 
zu Gevatter gebeten. N 

Falſches in Kours befindliches Geld und deſſen 
Kennzeichen. Hannoverſche Banknoten à 10 Thlr. vom 
1. März 1857. Papier fettig, leicht brüchig, befonders auf den 
Linien des eingepreßten und geätzten Waſſerzeichens, Druck matt, 
Schrift abweichend, beſonders in der Strafandrohung. — Leip⸗ 
ziger Banknoten à 20 Thlr. Papier grauer, höher und länger, 
Waſſerzeichen gepreßt, wenig durchſcheinend und nicht weiß, 20 
schlanker, Figuren verzerrt und verzeichnet, Druck matt, unklar 
notarielle e lithographirt, Umfaſſungslinie dick, unre⸗ 
gelmäßig, Typen ruck und laufende Nummer gezeichnet, Perl“ 
ſchrift dick, ſchief, unregelmäßig, Farbendruck matt. — Mag de, 
burger Privatbanknoten a 10 Thlr. Papier rauh, Drud 
ſchlecht, die vordern Ziffern der Nummern gedrückt, die letzten 
geſchrieben, Rückſeite undeutliche Zeichnung, Waſſerzeichen mit 
Oel gedruckt, 1 

In Berlin (und auch anderwärts) wird jo leicht gebaut, 
daß Neubauten nicht ſelten noch während des Baues zufams 
menſtürzen. Kürzlich war der Bau eines neuen Hauſes ſo 
weit vorgeſchritten, daß die Baukommiſſion den Bau beſich⸗ 
tigen follte. Kurz zuvor wollte aber der Bauherr ſelbſt den 
Bau in Begleitung zweier Arbeiter beſichtigen. Als er ſich 
auf der zweiten ſteinernen Treppe befand, ſtürzte dieſe und 
mit ihr die anderen zuſammen und begrub den Bauherrn, 
einen Kaufmann, unter den Trümmern. Nur einer der Ar’ 
beiter iſt mit dem Leben davongekommen, aber nickt ohne 
ſchwere Verletzungen. Schlechtes Material und fehlerbafte 
9 iſt die gewöhnliche Veranlaſſung ſolcher Un⸗ 

zücks fälle. 

ie Der Hafen: Sekretär Gehrmann und bie Frauensperſon, 
mit welcher derſelbe aus Breslau entflohen war, find am 
17, November in Ratibor von ö ſterreichiſchen Beamten ein⸗ 
geliefert worden. Gehrmann wurde in der öſterreichiſchen 
Grenzfeſtung Peschiera verhaftet, wohin er, nachdem er ſchon 
das italieniſche Gebiet erreicht batte, noch einmal zurückge⸗ 
kehrt war. Er war bei ſeiner Ergreifung von Geldmitteln 
ſaſt ganz entblößt. Falle ug 

Kürzlich ſtarb in Schweidnitz der chemalige Kurſchmied 
Schipke in dem ſeltenen Alter von 102 Jahren. Er ha 
noch unter Friedrich dem Großen gedient. 


1 
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Wegen der zu befürchtenden Trichinenkrankheit in 
Folge des Genuſſes von Schweinefleiſch laßt der Wurſtſabri⸗ 
kant Dietrich in Breslau jedes einzelne bei ihm geſchlach⸗ 
tete Schwein zur Beruhigung ſeiner Kunden unterſuchen. Es 
iſt ſehr ae wünſchen, daß dieſe Vorſicht Nachahmung finde. 

In Wültſchkau bei Maltſch wurde am 17. November 
züh die Frau des Tagearbeiters John mit ihren beiden 

indern, einem bjährigen Knaben und einem einjährigen 
Mädchen, durch Steinkohlendampf erſtickt, im Bette todt ge⸗ 
funden. Die Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos. 

In der Nähe von Gleiwitz . am 19. November 
Mittags ein Unbekannter bei der Ankunſt des Eiſenbahn⸗ 
uges vor der Lokomotive auf die Bahn und wurde, da ein 

halten nicht mehr möglich war, überfahren und ſchrecllich 
verſtümmelt. Als der Zug zum Stehen gebracht war, fand 
man den Unglücklichen zwar noch lebend, aber ohne Bewußt⸗ 
ſein und völlig hoffnungslos. 


Dienſt jubiläum. 
Am 8. November feierte der Oberglödner Deuner zu 
er an der Friedenskirche ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
ubiläum. 


Ein Comödiant. 
Von Emmely Palm. 


(Fortſetzung) 

Barkley wurde mehr noch, als durch die Hand Fortes, 
durch den Witz mit dem Dromedar zurückgehalten, welcher 
ihn nöthigte, in Gelächter auszubrechen, wobei er unwill⸗ 
kührlich ſteten blieb. 

Forte wollte nun an ihm vorüber und in eine der Thü⸗ 
ren, die ſich in der Halle des Theaters befanden, ſchlüpfen, 
doch wurde er abermals hier von Bekannten umringt, die 
an dieſer Stelle auf ihn gewartet, um ihn ja vor der Vor⸗ 
ſtellung erſt einen Augenblick zu ſehen und zu ſprechen. 

Man ſtürmte auf ihn ein, beſonders ein langer Arm in 
einem hellgrünen Sammtärmel beurächtigte ſich feiner. 

„Sie riechen nach Moder,“ ſagte der Beſitzer des hell⸗ 
Haag Sammtärmels und neigte feine lange dürre Naſe 

der Forte, „kommen Sie wirklich vom Kirchhof?“ 

„So iſt es, Sir Ralpf,“ erwiederte Forte, „und als ich 
an dem Grab Ihrer Frau vorüber ging, nahm das ſchwarze 
Kreuz darauf plötzlich ihre Geſtalt au, winkte mir freund⸗ 
lich zu und wisperte, indem es auf einen noch leeren Be⸗ 
gräbnißplatz neben ſich zeigte: „Das iſt ein hübſches Ru⸗ 
heplätzchen für mein liebes Männchen, ich ſehne mich fo 
ſehr nach ihm, ich werde ihn mir bald holen.“ 

Jedermann wußte, in welchen unzärtlichen Verhältniſſen 
Sir Ralpf mit ſeiner Ehehälfte gelebt, Forte ahmte ganz 
ihren näſelnden Ton nach, indem er fie ſprechen ließ und 


ſeine Geſtalt hatte mit einem Ruck die wunderliche Form 


eines Kreuzes mit wackelndem Kopf angenommen. Alle 
brachen in Lachen aus und Sir Ralpf machte ein Geſicht 
wie Jemand, der in eine Citrone beißt. 

„So iſt es wahr, Sie haben Ihren Freund Bäcker be⸗ 
graben helfen, Forte?“ frug von der andern Seite ein 
großer eleganter Herr mit blaſirtem Lächeln. 

„Sie ſagen es, Mylord,“ erwiederte Forte. 
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„Woran iſt der Burſche eigentlich geſtorben?“ frug My⸗ 
lord nachläßig weiter. 

„Man ſagt, Lord Sandwich,“ entgegnete Forte, „aus 
— 5 ob es noch eine albernere Welt giebt, als die 
unſrige. — 

„Ein ziemlich alberner Grund, Mr. Forte, das müſſen 
Sie zugeſteben,“ erwiederte Mylord, die Achſel zuckend. 
„Ich hoffe, wenn Sie einmal in den Fall kommen, wer⸗ 
den Sie vernünftigere Gründe anzugeben haben. Woran 
denken Sie wohl einmal zu ſterben Mr. Forte?“ fügte 
Ihre Lordſchaft zu, indem ſie ihre großen häringsblauen 
Augen auf Forte richtete und ihre Hände in die Taſchen 
ſteckend ſich behaglich hin und her wiegte. 

„Noch habe ich nicht daran gedacht, Mylord,“ ſagte 
Forte, und ahmte getreu die Art und Weiſe des Lords 
nach. 

„Am Galgen,“ fuhr Lord Sandwich ſpöttiſch ohne ſich 
ſtören zu laſſen, fort, „oder — “ und er flüſterte Forte 
etwas ins Ohr, doch laut genug, um das Gelächter des 
ganzen Troſſes zu erregen. 

Aber Forte erwiederte die doppelte Beleidigung mit ei⸗ 
nem eben ſo hellen Gelächter. 

„Das wird darauf ankommen, Mylord,“ ſagte er, „ob 
ich es mit Ihren Grundſätzen oder Ihren Maitreſſen halte 
— und den abgefertigten Lord und die nur über dieſen, 
in Spott und Lachen Aus brechenden hinter ſich laſſend, 
verſchwand er in einer niedern Thür aus braunem Holz, 
die in ſeine Garderobe und von hier auf die Bühne führte. 

Der alte Tom oder das Dromedar, wie ihn in Anbe⸗ 
tracht ſeines Aeußeren Forte nicht mit Unrecht nannte, 
war ein uraltes Inventarium der Haushaltung Mr. Bark⸗ 
leys und hatte vom erſten Jockeidienſt bei dem Vater Bark⸗ 
leys bis zu der Zeit, wo ſeine zärtliche Bewunderung für 
Perry ſich in Kummer über die mit demſelben vorgegan⸗ 
gene Veränderung verwandelte, alle Grade des Vertrauens 
genoſſen und verdient, die zwiſchen Herr und Diener mög⸗ 
lich ſind. Deshalb war Tom die ſicherſte Quelle, aus 
welcher Forte Erkundigungen über Perry Woodlands Ver⸗ 
hältniſſe ſchöpfen konnte, im Fall er dieſe Abſicht hatte. 
Und er hatte fie, und fo ſicher er fie hatte, fo ſicher wußte 
er, nachdem Tom ſeine feurige ſpaniſche Laſt, die trotz 
Fortes Verbot in einigen Dutzend Flaſchen beſtand, abge⸗ 
ſetzt, und das dritte Glas davon getrunken, auch ſchon 
Alles, was er zu wiſſen wünſchte. Das Leben Perrys lag 
vor ihm wie der Aufzug eines Stückes Leinen und mit in⸗ 
nerem Behagen warf er das Schiffchen feiner Ideen durch 
die verwirrten Fäden, ſie ordnend ein Muſter nach ſeinem 
eignen Geſchmack hinein zu weben. 

Eine genaue Wiederholung des Geſpräches zwiſchen Forte 
und dem alten Tom würde uns zu lange aufhalten. Auch 
müßten wir, wegen Mangelhaftigkeit betreffender Urkunden, 
einer richtig piu dolggiſchn Entwickelung zu Liebe vielleicht 
gar etwas Unhiſtoriſches unterlaufen laſſen, was wir für 
ein ſehr großes Unrecht halten und ſo ziehen wir, wie 
man ſieht, aus ſehr gewichtigen Gründen vor, in kurzen 
Worten die Lage der Dinge zu ſchildern, wie ſie war und 
wie ſie ſich auch Forte, theils durch die treuherzigen Mit⸗ 
theilungen des alten Dieners, theils durch feine eigne Com⸗ 


* 


binationsgabe ganz richtig offenbarte. Perry Woodland 
war der einzige Sohn ſeiner Mutter und dieſe die einzige 
Schweſter Mr. Barkleys, der niemals ſeinen kleinen dicken 
Hals in das Joch der Ehe beugte, und nach dem Tode 
ſeiner Schweſter und ihres Mannes, der nur kurze Zeit 
Vary erfolgte, alles Gefühl für Familie auf den kleinen 

erry überkrug, an deſſen geiſtiger und materieller Erzie⸗ 
hung nichts geſpart wurde, um ihn zu dem Muſter eines 
jungen Cavaliers heranzubilden. 

Das Reſultat aller zu dieſem Zweck gemachten Unftren- 
augen war ein überaus günſtiges, Perry hatte ſchon als 

nabe alle ſeine Genoſſen als mit Preiſen gekrönten Schü⸗ 
ler, als Reiter, Fechter und Tänzer überflügelt, nachdem 
er die Univerſität verlaffen, war er das vollendete Bild 
eines jungen Helden der Wiſſenſchaft und jeder ritterli 
chen Tugend. 

Es wäre durchaus nicht der Wahrheit gemäß, wollte 
man behaupten, zwiſchen Perry und ſeinem Onkel habe 
viel natürliche Sympathie geherrſcht. Sie waren zwei 
durchaus verſchiedene Naturen, Barkley gehörte in das 
Geſchlecht der reinen Sanguiniſten, Perrys Temperament 
war ae — Barkley ein Epucuräer, 
Perry ein Stoiker, Barkley ein vollendeter Optimiſt und 
Perry, obgleich er es ſich nicht ſelbſt geſtand, ein Peſſimiſt. 
Ihre Neigungen gingen auseinander, Barkley liebte und 
en ſybaritiſche Genüſſe, Perry zog ſeine Studien jedem 

ergnügen vor, Barkley nahm das Leben für eine Luſt⸗ 
partie und Perry für eine ernſte Pflicht. Trotz dieſem 
Mangel an innerſter Verbindung liebten ſich beide, jeder 
den Andern nach ſeiner Art und ſie lebten gut zuſammen. 
Barkley war ſtolz auf Perry und Perry fühlte gegen ſei⸗ 
nen Onkel, dem er ſeine ganze Exiſtenz verdankte, auf⸗ 
richtige Dankbarkeit. Da trat unerwartet ein Ereigniß 
ein, welches dieſes gauze ſchöne und angenehme Verhält⸗ 
niß zu zerſtören drohte. Periy liebte und dieſe Liebe, die 
ihn noch dazu ſehr unglücklich machte, erregte theils aus 
Mißbehagen an ihr ſelbſt, theils aus wirklichem Bedauern 
über die Folgen, die ſie für Perry hatte, einen ſo heftigen 
Unmuth in Mr. Barkley, wie er ihn noch nie in ſeinem 
Leben empfunden. Es kam zwiſchen Onkel und Neffen zu 
peinlichen Scenen, und ſuchte auch Jeder in ruhigen Stun⸗ 
den die Erinnerung daran zu verwiſchen und was gefehlt 
zu haben er ſich bewußt war, wieder zu verbeſſern und 
das Verhältniß ins alte Gleis zu leiten, es blieb doch ein 
Riß zwiſchen beiden und jeder Zufall riß die ſorgſam dar⸗ 
über gebreitete Hülle ab und vergrößerte ihn, wie wir bei 
dem harmloſen Witz 5 am Grabe ſeines Freundes 
Holland zu bemerken Gelegenheit hatten. 

Den Anforderungen eines gerechten Intereſſes zu genü⸗ 
en, eilen wir indeſſen, ehe wir Perrys Angelegenheiten 
(mei erörtern, einen Augenblick zu dem Gegenſtand feiner 

keigung und erlauben uns die Mittheilung, daß derſelbe 
die junge Wittwe eines alten in Indien verſtorbenen Of⸗ 
Ines war, Mrs. Miranda Fothering hieß, und obgleich 

„Barkley behauptete, Niemand könne Geſchmack an ei⸗ 
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nem fo unbedeutenden Geſchöpf finden, für eine ſehr lie⸗ 
bengwürdige Frau gehalten wurde. 5 

Sie vermochte ſich allerdings nicht mit den Dimenſionen 
des guten Herrn Barkleys zu meſſen, ihre Geſtalt zeigte 


| 


ſogar das entſchiedenſte Gegentheil derartiger Vollkommen 


heit, doch machten auch nicht alle Menſchen ſo große An⸗ 


1 


ſprüche in dieſer Beziehung, als gerade Mr. Barkley, der | 


durch ſich ſelbſt etwas verwöhnt worden 


war, und es gab 


viel Leute, die, wenn ſie Mirandas zartes Geſichtchen mit 
den großen blauen Augen nur einmal geſehen hatten, be⸗ 


haupteten, es gäbe keine reizendere Frau in ganz England. 
Dabei hoben ſich ihre Hände zum Erſtaunen ſchmal und 


durchſichtig von der dunklen Trauer ab, die fie, obgleich, 


ihr Mann ſchon drei Jahr lang todt war, doch immer 
noch trug, und von ihrem Fuß hätte man mit vollem Recht 
eben ſo viel ſprechen können, als von dem weiland Fräu⸗ 
lein Aſchenbrödel, hätte fie jemals genug Koketterie beſeſ⸗ 
ſen, auch nur die kleinſte Spitze davon zu zeigen. Rechne 
man zu dieſen Eigenſchaften, daß fie erſt ein und zwanzig 
Jahr alt und Beſtgerin eines großen Vermögens als Er⸗ 
bin ihres Mannes geworden war, ſo iſt es leicht begreiſ⸗ 
lich, daß man ſie ſehr geeignet fand, Leidenſchaft einzuflö⸗ 
ßen, obgleich dies vielleicht keine Frau nicht nur in Eng⸗ 
land, ſondern in der ganzen Welt weniger ſuchte und 
wünſchte, als gerade ſie. (Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 23. November 1863. 

Bei der heuligen Stadtverordneten⸗Ergänzung⸗ und Erſatz⸗ 
Wahl wurden mit abſoluter Stimmenmajorität gewählt: Herr 
Partikulier Harrer, Herr Rechts⸗Anwalt Aſchenborn, 
Hr. Glockengleßer Eggeling u. Hr. Kaufm. Weinmann; 
ferner Herr Apotheker Großmann, Herr Kaufm. Roſen⸗ 
thal und Herr Tiſchlermſtr. Wittig; endlich Herr Müller: 
mſtr. Bormann, Herr Fabrikbeſ. Rob. Erfurt und 
Herr Gutsbeſitzer Kuhn; als Erſatz⸗Stadtverordneter Herr 

abrikbeſ. H. Gringmuth. Die zweite und erfte Wähler: 
Abtheilung hat eine nochmalige Wahl zu veranlaſſen, da je 
Einer der gewählten Candidaten in dieſen Abtheilungen nicht 
abſolute Stimmenmehrheit erhielt. 

An der Wahlabtheilung III. nahmen 143, II. 54 und I. 
24 Wähler Theil. Die Zahl der Wähler betrug nach den 
vom 15. bis 30. Juli c, ausgelegt geweſenen Wählerliſten 
in III. 776, in II. 173, in I. 56. 


Vorleſung des Fauſt. 
Die dramatiſche Vorleſung des Herrn Schauſpieler Rohdich. 
vom k. k. pr. Carltheater in Wien war am Donnerſtag den 19. 
d. M. im Saale zu den drei Bergen ziemlich gut beſucht. Herr 
Rohdich hatte ſich eine ſchwierige Aufgabe geftellt, und in den 
meiſten Charakteren befriedigend gelöſt. Als gut können wi 
die Zwiegeſpräche zwiſchen Fauſt und Wagner, und zwiſcken 
Fauſt und Mephistopheles bezeichnen. Den Charakter des Me⸗ 
phistopheles bewältigte der Künſtler mit einer gewiſſen Virtuo⸗ 
ſität, man fühlte es heraus, daß dies eine Lieblingsrolle deſſelben 
ſein muß. Nur müſſen wir dem Künſtler in ſeinem eizenen 
Intereſſe rathen, ſein Organ in der Parthie des Fauſt an man⸗ 
chen Stellen etwas mäßiger anzuwenden. Der Vorleſung am 
Sonnabend waren wir abgehalten beizuwohnen. 


(RNebf zwei Beilagen) 
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) Hermsdorf u/R., den 22. November. 

n unſerem letzten Berichte beſprachen wir einen Verſuch, 
welchen Herr Muſikdirektor Elger rückſichtlich eines Arran⸗ 
Er von Abonnements Concerten im Tietzeſchen Saale 
hierſelbſt unternommen hat. Derſelbe iſt gelungen. Die 
ga der Abonnenten, zumeift ein gewähltes und muſikaliſches 
zublikum, beläuft ſich vorläufig auf nahe an hundert und 
eine noch größere Betheiligung feht in ſicherer Erwartung. 
Das Concert ſelbſt war ein vorzügliches. Das Programm 
war ſehr glücklich gewählt und ſämmtliche Piecen wurden 


mit größter Präciſion vorgetragen; verdienter Applaus fehlte 


nicht. Herr Elger jun. trug mit großer Fertigkeit und Ele⸗ 
fr die Fantaſie über ein Thema aus „Lucia di Lammermoor“ 
ür obligate Trompete vor und erwarb ſich den lebhafteſten 
Beifall. Eine allgemeine Befriedigung ſprach ſich auf das 
anerkennendſte aus. 
Vom Fuße der Bleiberge. 

Daß in den Ortfchaften um die Bleiberge herum eine tüchtige 
königs⸗ und verfaſſungstreue Geſinnung vorherrſchend 
iſt, haben die verſchiedenen 50 jähr. vaterländ. Jubelfeiern bewie⸗ 
fen. Die veranſtalteten Schul-, Kirchen⸗ und Militärfeierlichkei⸗ 
ten erfreuten ſich faſt überall einer allgemeinen Betheiligung. 

Aber auch von ihrem religiös = kirchlichen Sinne und ihrer 
Opferbereitwilligkeit für Schulzwecke können von der Bevölkerung 
hier herum viel ehrende Zeugniſſe aufgewieſen werden. Faſt in 
allen Dörfern präſentiren ſich neben freundlichen Gotteshäuſern 
auch dergleichen Pfarr⸗ und Schulgebäude. So wurde am 9. d. 
M. das, in dieſem Jahre neuerbaute ev. Schulhaus zu Ketſch⸗ 
dorf eingeweiht. Was Großartigkeit, innere und äußere zweck⸗ 
mäßige Einrichtung anbetrifft, nimmt das quäſt. Schulhaus eine 
hervorragende Stelle unter den Schulgebäuden eines großen 
Umkreiſes ein. 

Die Einweihungsfeier wurde am genannten Tage Morgens 
9 Uhr durch einen ſikurg. Gottesdienſt eingleitet, nach deſſen Be⸗ 
endigung die Schuljugend unter Vorantragung des Kreuzes ſich 
von der Kirche aus im Zuge, dem ſich der Patron, der Orts⸗ 
geiſtliche, die Vorſteher der Gemeinde, Kirche und Schule, die 
Bau⸗Deputirten und viele Gemeinde⸗Mitglieder anſchloſſen, nach 
der Schule bewegte. Paſſende Liederverſe wurden unter Poſau⸗ 
nen-Begleitung geſungen. Vor dem Schulhauſe ſprach eine Schü⸗ 
lerin ein Gedicht bei Ueberreichung des Schlüſſels an den Herrn 
Gerichtsſcholzen. Dieſer übergab nach kurzer Anſprache den Schlüſ⸗ 

-ſel an den Herrn Patron, der von dem Portale aus Worte des 
Dankes und frommer Wünſche über den wohlgelungenen Bau 
ausſprach und im Namen Jeſu die Thür öffnete. Unter dem 
Geſange: „Unſern Eingang dc.“ wurde in die große Schulſtube 
eingezogen, worauf: „Mit Gott, mit Gott betreten wir ze.“ 
angeſtimmt ward. 

Herr P. Miſcher hielt die Weihrede über 1 Mof. 28, 17 und 
zeigte in derſelben, wie die Schule „ein Gotteshaus“ ſei ihrer 
Gründung, ihres Zweckes und ihres Segens wegen. Nach dem 
Amen folgte der Geſang: „Dir Vater weihen ꝛc.“ aus Rombergs 
Glocke, an welchen ſelbſt der Weihakt ſich anſchloß. Cantor 
Jagſch ſprach einige Worte des herzlichſten Dankes aus. Die 
ſchöne Feier ſchloß mit dem Geſange des Liedes: „Nun danket alle 
Gott“. Ehre dem Herrn Schulpatron und der Gemeinde Ketſch. 
dorf und Rodeland. Ehre jeder Gemeinde, die da opferbereit 
iſt, wo es für Kirche und Schule gilt! 50. 


Verſpätet. 
(Jubelfeier.) Am 8. d. M. beging der Oberglöckner an der 
ev. Friedenskirche zu Schweidnitz, Herr Carl Deuner, im 
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Erſte Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Kreiſe feiner Angehörigen und Freunde ein gemüthliches Fami ⸗ 
lienfeſt. Er hatte an dieſem Tage 50 Jahre im Dienſte geſtan⸗ 
den, von denen er 4½ Jahre im Subalterndienſt der Juſtiz 
und 45%, Jahre an der oben gedachten Kirche verlebt hatte. 
Die Feſtlichkeit wurde beſonders dadurch erhöht, daß an dem ver⸗ 
anſtalteten Soups ſämmtliche Herren Geiſtlichen freundlichſt Theil 
nahmen, die ſchon am frühen Morgen, nachdem ein der Feier 
entſprechender Geſang vierſtimmig vorgetragen worden war, dem 
Jubilar die herzlichſten Glückwünſche darbrachten, welches auch 
von einer Deputation des Wohllöbl. Kirchenkollegiums geſchah. 
— Die Verdienſte des Gefeierten, der mit Eifer und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, mit beſonderer Treue und Sorgfalt ſein Amt ver⸗ 
waltet hat, wurden allſeitig anerkannt und hervorgehoben und 
der allgemeine Wunſch ausgeſprochen, daß Gott ihm zu noch län⸗ 
gerer Verwaltung ſeines Amtes hinreichende Kraft und reichen 
Segen verleihen möge. 


10,000. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
am einjährigen Todestage unſerer unvergeßlichen, theure 
und geliebten Tochter und Schweſter Yen 


Jungfrau Alwine Leisner, 


geb. den 14. Mai 1847, geſtorben den 25. November 1862 
zu Vogelsdorf bei Landeshut, 8 
in herzlicher Liebe gewidmet. 


Ein Jahr in tiefer Trauer iſt verſchwunden, 
Seit unſ're treue Liebe Dich beweint ; 
zu Grabe haſt Du ſüße Ruh gefunden, 

o Thränenſaat zur Freudenernte keimt; 
Hier werden wir noch oftmals trauernd weilen, 
Und nimmer werden unſ're Wunden heilen. 


Nur Zähren fließen Dir am heut' gen Tage, 
Und ſtärker regt ich, in der Bruft der Schmerz; 
Zum Himmel hebt ſich unſ're bange Klage 
Ach, um Dein treues, früh gebrochnes Herz; 
Voll Wehmuth ſahen wir Dich von uns ſcheiden, 
Und mußten herben Trennungsſchmerz erleiden. 


Doch biſt Du unvergeßlich uns geblieben, 
Und überall begleitet uns Dein Bild; 
Und wie wir Dich mit gleicher Stärke lieben, 
So bleibt auch unſ re Bruſt mit Schmerz erfüllt; 
Bis einſt ſich unſ're müden Augen ſchließen, 
So lange werden unſ're Thränen fließen. 


Denn zart und fromm war, Theure, Dein Gemüthe, 
Dein Mitleid hörte gern der Armen Fleh'n; 
Und Jeder kannte Deine Herzensgüte, 
Du eilteſt, den Bedrängten beizuſtehn; 
So fühlteſt Du des Wohlthuns Glück hienieden, 
Und nun genießeſt Du des Himmels Frieden. 


Dort biſt Du nun befreit von allen Leiden, 
Wie Dich kein ſchmerzliches Geſchick berührt; 
Dein beij'res Theil find nun des Himmels Freuden, 
in denen Dich Dein Heiland früh geführt; 

us bleibt der Tro, wenn wir von binnen gehen, 
Daß wir dereinſt Dich freudig wiederſehen. 


Prinkendorf bei Liegnitz, den 25. November 1863. 


Der Mühlenbeſitzer David Leisner 
Ernehie Leisner geb, Schneider, als Eltern. 
Agnes Schneider, als Schweſter, 
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10015. Schmerzliche Erinnerung 
am einjährigen Todestage unſerer geliebten Mutter 


Maria Rofina Müller, geb. Fritſche. 


Geſtorben in Seichau, den 25. November 1862. 


Was Du, Verklärte! uns hier ſtets geweſen, 
Zeigt unſrer Wünſche ſtille Zähre an, 
Und keine Schrift, kein Denkmal giebt zu leſen, 
Wie innig unſer Herz Dir N 
erriſſen durch des Todes kalte Hand 
ſt ach! zu früh der Freundſchaft ſchönes Band. 


Friede ſchwebt um Deine Todeskammer 

Nach vollbrachter langer Leidensnacht, 

Deine letzten Jahre waren, ach! nur Jammer, 
Doch Gott hat Alles, Alles wohl gemacht. 

Er entrüdte Dich der Erde Jammerthal, 
Nahm Dich auf in ſeines Himmels Freudenfaal. 


Dahin ſind alle Deine Leidenstage, 

In denen Du gekämpft mit hartem Schmerz, 
orüber iſt des Lebens Müh und Plage, 

Wie hart bedrängten ſie ſo oft Dein Herz! 

Nun ſchlummre ſanft, im ſteten ſüßen Frieden, 

Genieße nun — die Ruh' der Müden. 


Görlitz, den 25. November 1863. 
Carl Müller, als Sohn. 


10022. Erinnerung 
am Jahrestage unſerer guten Mutter, der Frau Gärtner 


Maria Eliſabeth Schröter 


geb. Weismann aus Regensberg. 
Geſtorben zu Seifershau im Alter von 61 Jahren. 


Ach ſchon ein Jahr, da ſchlug die bange Stunde 
Wo uns die Mutter ſtarb, die Nichts zurück uns giebt. 
Wie ſchmerzlich war für uns die Trauerkunde: 

Die Mutter ſtarb, die wir ſo heiß geliebt. 


Dein gutes Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 

Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen; 

Wohl eilt die Zeit, doch ſchweiget nicht die Klage 

Um Dich, o Mutter, die es gut gemeint. 

O, ruhe ſanft in ſel'gem Himmelsfrieden, 

Du wirſt uns Allen unvergeßlich ſein; 

Die Freunde alle, die Dich liebten, werden 

Mit uns, zum Angedenk, Dir eine Thräne weihn. 
Vogtsdorf, den 25. November 1863. 


Bauer Friedrich Ohmann als Schwiegerfohn, 
nebſt Frau, als Tochter. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs Anzeige. 

10,004. Die beut früh 3 ¼ Uhr unter Gottes gnädigem 

Beiſtande glücklich erfolgte Entbindung meiner guten Frau 

don einem muntern Knaben, zeige hiermit Freunden und 

Bekannten ergebenſt an. Brund Rothe. 


Dobranitz, den 17, November 1863. 


= 
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Todesfall- Anzeigen. 


10,003. Am Sonntagabend den 15. d. M. vollendete urn 
plotzlich ſeine Erdenwallfahrt und ging zu ſeines Herrn 
Freude ein . 
Herr Johann Chriſtoph Scharenberg, | 
ein rechter Norbier des Herrn durch Glauben und Liebe, ein 
Salz und Vorbild der Gemeinde, ein ſeltner Liebhaber des 
göttlichen Worts und unſer treuer Mitarbeiter. 

Zu ſeinem Ehrengedächtniß ſprechen Solches aus: 

die Mitglieder des kirchlichen Gemeinderaths. 
Erdmannsdorf, den 19. November 1863. 


(Verſpätet.) 
10017. 1 Todes Anzeige. 

Heute Vormittag 9½ Uhr ſtarb nach langen Leiden an 
Lungenſchwindſucht unſer guter Bruder, Schwager und On: 
kel Hermann Nachhals, im Alter von 26 Jahren 1 Mo: 
nat und 3 Tagen. Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmet allen 
Freunden und Bekannten: | 

Amalie Grospietſch geb. Thomas, 
als Schweſter. 
Sg — — ch. — OR. 
. gne rospietſch, als Nichte. 
Striegau, den 15. November 1863. 8 5 


beiter arif e. 


„es. Kalender für 1864! 


Volks⸗, Haus-, Notiz:, Comtoir⸗, Damen-, Etui⸗ und Porte⸗ 
monnaie -Kalender find vorräthig und empfiehlt ſeinen geehr⸗ 
ten Kunden 
Warmbrunn. H. Kumß, Buchbindermſtr. 
10046. Kalender pro 1864 empfiehlt in allen gangbaren 
Sorten W. M. Trantmann in Greifenberg. 


3 8gr. Volks - Ausgabe. 3 Sgr. 


Vorzüglich geeignet als patriotische, 


9 


9 


Geschenk für die heranwachsende Jugend. 


Verlag von Rob. Otto Schulze in Porna. 
Um das soeben erschienene, einzig vollständige 
Werk seiner Art: 
A LB UM 
der Völkerschlacht bei Leipzig, 
und anderer 
Schlachtdenkmale der Umgegend 
Jubiläums-Ausgabe 1863, 

22 Abbildungen auf feinstem Cartonpapier. Elegant in 
weisser Glacé-Enveloppe mit dem Reichswappen in Schwarz 
und Roth auf goldenem Feld & 15 Sgr. In eleganter 

Mappe mit reicher Vergoldung à 22 ½ Sgr. 
zur Erinnerung an die glorreichste Epoche der neuen 
Zeit zum 


Gemeingut der deutschen Nation 
zu machen, ist eine 
Volks- Ausgabe zu 3 Sg. 
veranstaltet, ein Preis, welcher nur bei allgemeiner 
Theilnahme des ganzen deutschen Volkes Rechnung 
tragen kann! 
Vorräthig in Striegau bei A. Hoffmann. 


. 
u in der 
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| Amerikaniſche Erbſchaften. Es dürfte für alle Kreiſe von Intereſſe fein, 11 
5 General⸗Conſulat der Vereinigten Staaten von Amerika in Frankfurt a/ M. 
die ihm zugebenden Liſten von in Amerika verftorbenen I r 2 N 
artenlaube zu veröffentlichen, da dieſe „als das verbreitetſte deutſche Blatt (fie erſcheint von nächſtem Jahre an 


. 
— 


erfahren, daß neuerdings das 
den Beſchluß gefaßt hat, fortan 
Deutſchen, deren Erben unbekannt ſind, ganz ausſchließlich 


in einer Auflage von 180,000 Ex] nicht nur, ſondern eines der geleſenſten Blätter der gefammten civiliſirten Welt überhaupt“ 
Vorzugsweise geeignet ſei, die auf gewöhnlichem Wege nicht zu ermittelnden Hinterlaſſenen jener jenſeits des Oceans ver⸗ 


ſtorbenen Landsleute ausfindig zu machen. In 
benen veröffentlicht und dabei gleichzeitig darauf 


Nr. 46 der genannten Zeitſchrift wird bereits t 
aufmerkſam gemacht, daß für eine Anzahl von Hinterlaſſenen der aufges 


die erſte Liſte dieſer Verſtor⸗ 


führten Todten Baarbeträge zu ſofortigem Bezuge auf dem oben genannten General Conſulate bereit liegen. 
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Lessing's Nathan der Weise una 


uns positive Christenthum ist der Titel eines kürz- 

ich vom Professor Beyschlag in Halle gehal- 
tenen, jetzt bei L. Mauh in Berlin erschienenen Vor- 
trags. Der Vortrag entwickelt zunächst in einer ein- 
Rehenden Untersuchung die Tendenz des Dramas, und 
führt. diese dann den Redner zu einer Erörterung der 
Stellung Lessings und unsrer classischen Litteratur über- 
anpt zum positiven Christenthum 

Wie in seinen früheren Vorträgen: „Leber die Be- 

deutung des Wunders im (hristenthum“, von 

dem eine zweite Auflage erschien: „Woran fehlt's 

uns gläubigen Predigern?** ist es auch in diesem 
der Zweck des Verfassers, wichtige theologische Fragen 
der Gegenwart so zu behandeln, dass auch gebildete 
Nichttheologen für dieselben interessirt werden. (Der 
Preis jedes dieser Vorträge ist 6 Sgr.) 

ü Die Vorträge sind vorräthig in Nesener’s Buchh. 
+ (Oswald Wandel) in Hirschberg, Schildauerstrasse 

| No, 69 (im Hause des Hrn. Kaufm. Schliebener). 

\ 


10043. Lite rariſches. 
Soeben iſt im Verlag von S. G. Lieſching in Stutt⸗ 
gart erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Frauenbilder der heiligen Schrift 


14. im Kranze der Dichtung. 
Eine Feſtgabe, dargeboten von J. C. Scholz. XIII. 272 S. 
Zum erſten Mal finden wir hier den Gedanken zur Aus⸗ 

führung gebracht, die hervorragendſten Frauengeſtalten der 
Bibel im Gewande der Poeſie zuſammenzuſtellen und 
ſtiller Betrachtung darzubieten. Aus dem reichen Schotze der 
neueren und neueſten deutſchen Dichtung ſind einhundert der 
beiten Gedichte ausgewählt, die gleichſam eine poeliſche Frauen⸗ 
bibel darſtellen; würdig und geeignet, in jeder christlichen 
Familie als ſinniges Feſtgeſchenk für erwachſene Töchter, für 
Bräute und Frauen Eingang zu finden. Als Weihnachts-, 
Geburtstags- und Confirmalionsgeſchenk empfiehlt ſich dieſes 
Buch beſonders auch wegen ſeiner freundlichen Ausſtattung 
bei ſolidem Preiſe; ebenſo iſt es als eine ſehr geeignete 

Prämiengabe höheren Töchterſchulen zu empfehlen. Confeſ⸗ 
fionelles enthält dieſe Gedichtſammlung nicht; doch fpricht 
aus jeder Dichtung tiefe Innigleit des Glaubens. 


10039. Die Eröffnung der Warmbrunner 
Reſſource findet am 29. November c. 7 Uhr 
Abends in der hieſigen Gallerie noch ſtatt. 
Warmbruun den 22. November 1863. 
Das Comité. 


beten. 


0 8. 4 * 
„os. Hirschberger Casino. 

Am Donnerstag den 20. November c., Abends 7 Uhr: 
Theater. Die durch das Repertoire auf Sonntag den 29, 
November c. angeſetzte Damen: Neünion wird auf Sonntag 
den 6. December c, und der auf Sonnabend den 26. De⸗ 
cember c. angeſetzte Ball auf Sonntag den 27. December 


verlegt. Der Vorſtand. 


10023. Alt⸗lutheriſche Predigt vom Paſtor Herrn Fengler 
in Heriſchdorf am 29. November c. Der Vorſtand. 


— — — — 
10074. Sonntag den 29. November, Vormittag 10 Uhr, 
religiöfe Erbauung der freien Gemeinde zu Friedeberg a. O. 
C! ²ĩ˙ũu2—2—5 .. 


Populär maſſenſchafttiche Vorträge. 
10,031. Die nächſte Vorleſung wird Herr Staats- 
Anwalt Pfeil „über die Vehmgerichte“ Montag 
den 30. November, Abends ſechs Uhr, in dem ge 
wohnten Raume halten. 15 f 
Einige Tagesbillets (zu 10 Sgr.) werden wie ge⸗ 
wöhnlich am Tage der Vorleſung in der Exped. d. 
Boten zu haben ſein. Das Comité. 


Gallerie⸗Saal zu Warmbrunn. 
Donnerſtag den 26. Növember, Abends 5 Uhr: 
umoriſtiſch⸗dramatiſche Soiree von Th. Mhodich, 

Schauſpieler vom k. k. priv. Carl⸗Theater in Wien. 
Billets A 7%, Sar. ſind in der Buchhandlung des Herrn 
Liedl zu haben. Kaſſenpreis 10 Sgr. 10060. 


Concert⸗ Anzeige. 


9941. Sonntag den 29. November c., Abends ½8 Uhr, 
werden hierſelbſt im Saale „zur Burg“ unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Männergeſang⸗Vereins, wie auch ande⸗ 
rer geſchätzter Geſangs⸗ und Muſikkräfte von hier und aus⸗ 
wärts (circa 100 Perſ. zuſammen) 


die beiden letzten Jahreszeiten 


(Herbſt und Winter) von Joſ. Haydn zur Aufführung 
kommen. Ueberſchüſſe des Concert» Ertrages find für Arme 
ohne Unterſchied der Conſeſſion beſtimmt. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet hierdurch ganz ergebenſt ein: 
Greiffenberg a. Qu, den 21. November 1863. 
Das Comité. 


10062. Spar- Verein. 

Künftigen Freitag den 27. d. Mis., im Laufe des Vor⸗ 
mittags werden die letzten eingezahlten Gelder des Sparver⸗ 
eins ausgezahlt und wird um deren Abholung welche ge⸗ 

Hein. Eichler. 
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Landwirtbichaftlicher Verein. 


Sitzung Donnerstag den 26. November d. J in 
Hirſchberg, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zu den 
„drei Bergen“. 


2 re Ueber die Unterſtützungs⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſe für ländliche Arbeiter. Ueber die Ackerkultur in Beeten. 
Verſchiedene Referate. 

9996. Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 27. Novbr. c. Nachmittag um 2 Uhr. 

Zum Vortrag ſollen kommen: Ein Dankſagungsſchreiben. 
— Erſuchen um Autoriſation zur Zahlung von 23 Thlr. 
29 Sgr. — Antrag: 20 Thlr. rückſtändigen Hausſtandgeldes 
niederzuſchlagen. — Verhandlung über Reviſion der Spar⸗ 
kaſſe pro ult. October, — Ein Antrag betr. die Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn. — Antrag auf Wahl einer Commiſſion zur Prü⸗ 
fung niederzuſchlagender Kurkoſten ꝛe. — Wahl eines evang. 
Kirchenrepräſentanten. — Licitations⸗ Verhandlung betr. die 
Verpachtung der Grundstücke Nr. 479 — Der Magiftrat über: 
reicht die Etats pro 1864. 
Hirſchberg. Harrer, Vorſ. Stellvertr. 


eee rer 
In dem Auſſatze über das ne vom 18. d. in vor. 
Nummer iſt Seite 2044, Spalte 2 zu leſen: Geſang⸗ und 
Orgelpiecen, ſtatt Orgelſpielen. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
10061. Die ne von ca. 3 
5 Klaftern weiches Scheitholz, 
1 Tonnen Steinkohlen, 
270 Pfd. Talglich ter, 
280 Pfd. ge Rüböl, 
1½ Pfd. Dochtgarn, 
15 Ellen Dochtband a 
im Jahre 1864 für die Königliche Garniſon- und Lazareth⸗ 
e hierſelbſt ſoll an die Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Mittwoch den 2. December Vorm. 10 Uhr 
in unſerm Sitzungszimmer angeſetzt, zu welchem Lieferungs⸗ 
Unternehmer eingeladen werden. 
„Die Lieferungs⸗ Bedingungen find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Hirſchberg, den 23. November 1863. 
Der Magiſtrat. Weſthoff. 


9960. Bekanntmachung. 

Die den Gottfried Roehrig' chen Erben gehörigen 
Grundſtücke: die Häuslerſtelle Hyp.⸗No. 96 und das Acker⸗ 
ſtück von 8 Morgen 90 Qu.⸗Ruthen, Hyp.⸗No. 73, von Ober: 
Groß⸗ Hartmanns dorf Kreis Bunzlau, ortsgerichtlich auf 
250 Thlr. reſp. 510 Thlr. taxirt, ſollen auf 

den 15. December c., Vorm. von 10— 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
„Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im Gerichtsbureau 11 
einpuieben, 
2 725 den 15. November 1863. 
önigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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10040. Holzverkaufs⸗ Anzeige. 
Das im Forſt⸗Revier Rabishau in der Bahnlinie zwiſchen 
Hayne und Rabishau anderweit eingeſchlagene Bau⸗ und 
Brennholz ſoll im Wege der Licitation zum Verkauf geſtelll 
werden, wozu ein Termin auf Sonnabend N 
den 28. November c. 
von früh 9 Uhr an, an Ort und Stelle, bei ungünſtigem 
Wetter aber in der Kittelmannſchen Schenke Nr. 26 zu 
Rabishau, anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige hier 
mit eingeladen werden. N 

Die Verſteigerung, an der Hayner Grenze anfangend, ers 
folgt unter der Bedingung ſofortiger Abfuhr, in kleinen una 
größeren Loſen gegen gleich baare Bezahlung in Königlich 
Preußiſchen Geldſorten. * 

Greiffenſtein, den 21. November 1863. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent⸗Am t. 
9165. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Liebau.“ 

Die den Müller Franz Hankeſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke: 1) die Gärtnerjtelle Nro. 203 zu Michelsdorf, 
abgeſchätzt auf 919 Thlr. 26 fgr., 2) die Acker⸗ und Wieſen⸗ 
Parzelle Nro. 218 daſelbſt, abgeihäst auf 756 Thlr. 10 ſgr. 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
2 Taxe, ſollen [ 

den 3ten Dezember 1863 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 


10020. Holz⸗Anction. f 
Im Forſtrevier Rückenwaldau, Modlauer Aniheil, 


ollen 
Dienftag den 1. December c., früh 8 Uhr, 
45½ Klaftern kiefern Scheitholz, 
43%, . Knüppelholz und 
* 51 Schock Reißig 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft: Sprottauer⸗Straße bei der 2ten Brüde. 
Modlau, den 21. November 1863. 
Das v. Nittberg’sche Rent Amt. 


9999. Bekanut machung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier an der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße unter No. 70 A und 3 belegenen auf 49,366 rtl. 
8 ſgr. 11 pf. geſchätzten und 3 Morgen 48% ORuthen um: 
faſſenden Grundſtücks, genannt „zur Stadt Aachen“, haben 
wir einen Termin 
auf den 25. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mehrländer im Sitzungsſaale 
der 11. Abtheilung im 2. Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe, Kaufbedingungen und Hypotheken ſchein können 
im Bureau XII eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. November 1803. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I, 


10069. Auction. 

Nächſten Sonntag, den 29. d. Mts., beabſichtige ich aus 
der Verlaſſenſchaft meines verſtorbenen Mannes verſchiedenes 
ene e e Kleidungsſtücke, Möbel u. ſ. w. 
öffentlich in dem Haufe Nr. 23 gegen ſofortige Baarzahlung 
zu verſteigern, und lade Kaufluſtige dazu freundlichſt ein 

Eichberg, d. 25. Novbr. 1863. Beate Matzte. 


1 
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Birken und Eiehen⸗Stammholz⸗ 


Auktion. 

10,035. Dienſtag, den 1. December a. c. ſollen von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab in dem C. G. Ueberſchaer'ſchen Buſche 
zu Höfel bei Löwenberg eine Quantität ſehr ſchöner, geſunder, 
tarker, beſonders für Stellmacher und Tiſchler ſich eignender 
tehender Birken und Eichen, ſowie auch ſtehende birkene, 
fichtene und kieferne Stangen an Meiſtbietende gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu zahlungsfähige Käu⸗ 
fer eingeladen werden. 


Zu verpachten. 
9061. Wegen vorgerückten Alter bin ich Willens mein unter 
No. 341 hierorts am Ringe belegenes Kramhaus aus 
freier Hand zu verkaufen, oder auch den in dem Hauſe be⸗ 
findlichen Kramladen zu verpachten, in welchem ſeit 50 
Jahren ein Schnitt: u. Kurzwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde. 
Lauban, den 18. November 1863. 
J. F. Zabel. 


Pachtgeſuch. 
9997. Eine Schenk⸗ oder Gaſtwirthſchaft wird zu 
pachten geſucht. Zahlung 150 bis 200 rtl. jahrlich. Offerten 
nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1008. Teehniſchen Beamten :c. 


empfiehlt ſich Unterzeichneter zu calligraphiſchen Arbeiten 


jeder Art. Przibilla, 
Lithograph, Graveur und Maler. 


Für die Herren Geiſtlichen und Vormünder. 
9921. Ein kinderloſes Ehepaar iſt geſonnen eine Waiſe, 
die weder Vater noch Mutter mehr hat, Mädchen, im 
Alter von 1½—3 Jahren, (welches geſund und in chriſt⸗ 
licher Ehe geboren tft), entweder in Pflege oder auch an 
Kindesſtatt anzunehmen. Briefliche Anerbieten mit genauer 
Angabe der Umſtände wird die Expedition des Boten an⸗ 
nehmen und weiterbefördern. R 

(Auf die bereits eingegangenen Briefe wird vorläufig nicht 
reflectirt.) 


10025. Meine Wohnung iſt vom heutigen Tage ab: 

a u Boberbezirk No. 696 EG 
bei dem ildpretthändler Herrn Berndt neben der 
nen ion Fabrik. 


Hirſchberg, den 20. November 1803. 
Michler, Bezirksfeldwebel. 


10,008. Ehrener klärung. 

Die von mir ausgeſprochene Verdächtigung wider den 
Schneidermeiſter Ernſt Schneider und Häusler Benjamin 
Hentſchel, 1 85 von hier, wegen des bei mir vorgekom⸗ 
menen Getreidediebſtahls aus meiner Scheuer, bekenne ich 
hiermit öffentlich für unwahr und erkläre dieſelben für ehr⸗ 
liche Menſchen. 

Lomnitz, den 19. November 1863. 

Roſine verwittwete Püſchel. 


10067. 1 Warnung. 

Ich warne bierdurch Jedermann, meiner Frau Johanne 
Chriſtiane geb. Dietrich, auf meinen Namen zu borgen, in: 
dem ich nichts mehr für ſie bezahle. 

Ludwigsdorf, den 21. November 1863. 

Melchior Schröter. 


Lebensverficherungsbanf f. Deutſchland 
9595. in Gotha. a 

In Folge ungemein ſtarken Zugangs zu dieſer An⸗ 
ſtalt war bis 1. November d. J. 7 

die Zahl der Verſicherten auf 25,255 Perf, 

die Verſicherungsſumme auf 12,859,900 Thlr. 

der Kapitalfonds auf 11,870,000 Thlr. 
Behieatn > = > 

lle Ueberſchüſſe flieſſen bei dieſer auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruhenden Anſtaltunverkürzt an die Verſicherten 
zurück. Durch den Durchſchnitt dieſer Dividende von 
30 Prozent während des letzten Jahrzehnds hat ſich 
der jährliche Aufwand für eine beim Tode zahlbare 
Verſicherungsſumme von 1000 Thlr. für den Beitritt 

im 30. Jahre 35. Jahr Jahre 


hre 40 x 
auf 18 Thlr. 13 Sgr. 20 Thlr. 24 Sgr. 23 Thlr. 21 Sgr. 


45. Jahre 
27 Thlr. 22 Sgr. 
ermäſſigt. KR — 

Im Jahre 1864 wird eine Dividende ven 37 Proz. 
und im Jahre 1865 eine ſolche von 28 Proz. ver⸗ 
theilt, wodurch noch größere Ermäßigungen der Bei- 
träge eintreten. { * 

Auffer den tarifmäſſigen Prämien resp. nach Ab⸗ 
zug der Dividende find keinerlei Nebenkoſten zu 
entrichten. N e 

Auf dieſe Vorzüge verweiſend, laden zur Verſiche⸗ 
rung ein: 5 

Friedr. Lampert in Hirſchberg. 

Julius Ulrich in Goldberg. 

Wilh. Rößler in Greiffenberg. 

C. Weiß in Jauer. 

Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 

Buchhändler J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 

Fr. Heinrich Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Co. in Waldenburg. 


10049. Guitarre⸗ Unterricht. 


Den 1. December beginnt ein neuer Curſus. 
Przibilla, dunkle Burgſtraße. 


10,080. Hutfacons, Tuchhüte, Kapotten ꝛc. werden 
in Auswahl billig gefertigt bei L. David, Hirſchberg, am 
kath. Ring No. 392. 


Das photographiſche Atelier 
von C. J. Thiem, 
in dem Garten des ehemaligen Kammerdieners Hru. 
Hauffe hierſelbſt, »is- avis dem Gaſthofe „zum Kron⸗ 
prinzen“ empfiehlt ſich hierdurch angelegentlichſt der gütigen 
Beachtung eines verehrten Publikums. 

Durch ein vortheilhaft gelegenes, gut eingerichtetes Glas⸗ 
haus und im Beſitz neuer Dekorationen kann jeder Art von 
Aufträgen Genüge geleiſtet werden. Bei geheiztem Atelier 
finden Aufnahmen von täglich 9 bis 4 Uhr ſtatt. 10,053. 


50. Jahre 
33 Thlr. 4 Sgr. 


7 iſt aus 


N 
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10,005. Unterzeichnete Haupt: Agentur zeigt hierdurch erge⸗ 
benft an, daß fie dem Herrn F. Meichstein in Liebau 
eine Spezial: Agentur der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Abtheilung für Lebensver⸗ 
ſicherung, zu Berlin, übertragen hat. 

Jauer, den 10. November 1863. 

i Die Haupt: Agentur. 
Heinr. Sachs Wwe. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
zum Abſchluſſe von Lebensverſicherungen und mache anbei 
auf die von der qu. Geſellſchaft einge ührte 5 
neue Art der Verſicherung mit Prämien⸗ 
Rückgewähr 
beſonders aufmerkſam. 

Dieſe Verſicherung zeichnet ſich dadurch aus, daß für jede 
gezahlte Jahresprämie tarifmäßig ein Prämien rückgewähr⸗ 
Schein ausgehändigt wird, der feinem vollen Werthe nach 
zur angegebenen Zeit von der Geſellſchaft eingelöſt wird, 
auch wenn der Verſicherte aus irgend einem Grunde 
und zu irgend welcher Zeit mit der Zahlung aufhört. 

Proſpekte werden bereitwilligſt ertheilt. 

Liebau, im November 1863. 


F. Beichstein. 
9940. Wohnungs⸗Anzeige. 


Meinen hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in dem Hauſe des 
Tuchfabrikanten Herrn Laengner, neben dem ſchwarzen 
Adler, mein bekanntes Geſchäft (nach Unterbrechung meines 

erlittenen Brandſchadens) von jetzt ab wieder fortſeze. Um 
das früher geſchenkte Vertrauen bittend, empfiehlt ſich mit 
der Perſicherung auf ſtets reelle Arbeit die ſolideſten Preiſe 


zu rechnen. ücke, 
Goldberg, im Novbr. Sattler, Tapezirer u. Lackirer. 
10,042. Ich erkenne, daß ich die Hebamme Erneſtine 


Werfel zu Rohnau an der Ehre beleidigt habe, und nad): 
dem wir uns ſchiedsamtlich darüber geeinigt haben, ſo leiſte 
ich hierdurch Abbitte, erkläre meine ausgeſprochene Beleidi⸗ 
gung für Unwahrheit und warne vor Weiterverbreitung 
meiner Ausſage. 
Rohnau, den 10. November 1863. 
Verehel. Friebe geb. Schwarzer. 


10,002. Ehreuerklärung. 

Die über die Gebrüder Johannes und Auguſt Jung⸗ 
nitſch hierſelbſt gethane Aeußerung nehme ich in Folge 
ſchiedsamtlichen Vergleichs hiermit als übereilt zurück und 

warne vor Weiterverbreitung. 
Rothbrünnig, den 19. November 1863. 
Julius Reimann, Stellbeſitzerſohn. 


Verkaufs Anzeigen. 
9900, Mein vor 3 Jahren zu Hirſchberg neu erbautes Haus, 
37 Bet hoch, herrſchaftlich eingerichtet. nahe am Ring, 
teier Hand zu verkaufen und Näheres beim unters 
zeichneten Eigenthümer zu erfahren. 
Warmbrunn. Mitzinger. 


— — 
10,08, Gaſte u. Schanfwirthfehaften, Bauergüter ꝛc 
werden zum Verkauf nachgewieſen durch den Ga wil Ferd. 
Röhricht in Nieder- Zeder bei Landes hut. ſtwirth Fer 


5 
. 
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verkaufen. 


cc Schchccchöckchochchecchch ccc 


Gaſthaus Verkauf. 


85 Erbtheilungshalber iſt in einem großen Dorfe ein 
& in der Nähe der Kirche gelegenes, maſſiv gebau⸗ 
cb les Gaſthaus, in welchem ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen auch Spezerei⸗ und Weinhandlung 
I vortheilhaft betrieben werden kann, nebſt Scheune und 
RA Stallung und einem großen Obſtgarten jojort zu ver 
& kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertbeilt ſehr gern 


: G. Möfchter, 
im goldenen Pelikan zu Goldberg. 


2 
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9849. Ein maſſives Haus mit Holz: und Wagen⸗Remiſe 
und einem Obſt⸗ und Gras⸗Garten, in einem großen Dorfe, 
unfern der Kirche, an einer ſehr belebten Straße gelegen, iſt 
baldigſt zu verkaufen. Es iſt in demſelben längere Zeit hin⸗ 
durch Handel mit ſehr gutem Erfolge getrieben worden; es 
würde ſich aber auch wegen ſeiner vortheilhaften Lage zu je⸗ 
dem andern Geſchäfte eignen; ſewie es nicht minder ein 
freundlicher Platz für einen Penſtonair ſein dürfte. 

Näheres wird Herr W. M. Trautmann in Greiffen⸗ 
berg auf mündliche und portofreie ſchriſtliche Anfragen gü⸗ 
tigſt mittheilen. 


Gaſtwirthſchaft Verkauf. 
10,029. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein zu Reich⸗ 
hennersdorf bei Landeshut, an der Chauſſee nach Liebau ge⸗ 
legenes Gaſthaus und Gerichtskretſcham mit circa 
20 Morgen Acker und Wieſe und mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 
Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer Stemmler. 


10,034. Mein nahe am Waſſer gelegenes einſtöckiges Haus 
mit Remiſe und Gärtchen bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Eduard Reuß, Züchnermſtr. in Landeshut. 


10,000. Meine gut eingerichtete Gaſtwirthſchaft zum 
Bu Krebs in der Breslauer Vorſtadt zu Schweidnitz 
in ich geſonnen ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
Wilhelm Auſchner. 


10,001. Eine Waſſermühle mit Mahl⸗, Spitzgang und 
Schneidemühle, * gebaut, mit hinreichender Waſſerkraft, 
rentenfrei, circa 40 eo Areal, vollftändiges D 
iſt veränderungshalber bei ſolider Anzahlung aus freier Hand 
ſofort zu verkauſen. Zu erfahren in der Buchhandlung des 
Herrn Ludwig Heege in Schweidnttz. 


„ole. Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Verzüglichſte zu Wattirungen, elaſtiſcher, 
leichter und billiger wie Baumwolle, im ſchönſten Weiß und 
naturgrau, für Damen zu Steppröcken, in einer Tafel abge⸗ 
paßt in üblicher Weite und Länge, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampfwatten⸗Fabrik, Schuhbrüde 34. Breslau. 


10,082. Wichtig für Miller, „, 

Ein Paar franzöſiſche Mühlſteine, 3° 3 lang, beſter 
Qualität, fait noch neu, find wegen Kaſſirung der Mühle 
billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


® 
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Großer Ausverkauf. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt bin ich wiederum im 


Stande, eine Partie Kleiderſtoffe, Tücher ꝛc. zu bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Fach ſeidene Bänder in diverſen Breiten 

und Farben 25 pCt. unter dem Koſtenpreiſe. 

&. Stiasmy. Am Markt 31. 


Verkaufe auch 


Friedeberg a. Q. 


e Wiederverkäufern empfehle mein Lager ordinairer Strickwaren 


zu billigſten Preiſen. 


9877. Hierdurch beehren wir uns ertzebenſt anzuzeigen, daß 
wir unter heutigem Tage 7 

Herrn Otto Nohringer in Görlitz 
den alleinigen Verkauf für Görlitz und Niederſchleſien 
und eine Agentur unſeres anerkannten ausgezeichneten 

N Paraffinöles 
. i das beſte Leuchtöl aus dem Petroleum, übertragen haben. 
Daſſelbe iſt mit dem gewönlichen raffinirten Petroleum nicht 
zu verwechſeln u. durchaus nieht feuergefährlich. 

Plagwitz bei Leipzig, den 12. Dctober 1863 

Hirzel & Gerhard. 
Chemiſche Fabrik. 

Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, empfehle ich dieſen 
ausgezeichneten Brennſtoff, welcher an Helligkeit, Spar⸗ 
ſamkeit und Geruchloſigkeit alle bisherigen Beleuchtungs⸗ 
0 bei Weitem übertrifft, dem geehrten Publikum mit 
dem höflichen Bemerken, daß ich den alleinigen Verkauf 

für Hirſchberg 
Löwenberg 


Herrn Robert Friebe, 
C. W. Mohr, 


Haynau Th. Glogner, 
Liegnitz Louis Dühring, 
und ⸗ Lauban Otto Böttcher 
übertrug, welche Firmen auch gern bereit ſein werden, 


etwaige Beſtellungen auf Lampen entgegenzunehmen. 
Görlitz, den 31. October 1863. 


Otto Rohringer. 


Verkaufsanzeige. 
N Stück gute Torfziegeln ſtehen zum 
f. Nähere Anweiſung ertheilt der 

Handelsmann Schindler in Deutmannsdorf. 


10,036. 
Einige 100,000 
Verkauf 


10045. Wagenverkauf. 

- Einen leichten zweifpännigen Kutſchwagen mit Vorder⸗ 
verdeck und in gutem Zuſtande, ſowie einen faſt neuen 
einſpännigen Fenſterwagen verkauft ſebr billig 

M. J. Sachs in Hirſchberg. 


H. Bruck. 


10,070. Schleſiſcher 
Feuchel⸗Honig⸗Ertrakt, 
hinlänglich bewährtes diätetiſches Mittel bei Hals⸗, 
Bruſt⸗, ſowie Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗ 
Leiden, Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, 

Raubeit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe. 
Allein ächt in Hirſchberg bei C. Schueider, vorm. 
Berth. Ludewig, und in Schönau bei H. Schmiedel. 


10066. Neue Zuſendung von Aſtrach, Caviar, Elbinger 
Neunaugen, marinirt. Aal und Lachs, Pfeffergur⸗ 
ken und Magdeburger Sanerkohl, ſowie ganz friſche 
Spick⸗Gänſe empfing und empfiehlt billigſt 
Zſchetzſchingck. 


Die ſo beliebten x 
Congreß Spitzen 
ſind in großer Auswahl vorräthig bei 
Ernſt Gerber 8 Sohn. 

Altes gutes Schmiedeeiſen in 

größter Auswahl iſt wieder vorrüthig bei 
C. Hirſchſtein, 

Dunkle Burgſtraße No. 89. 


10,072. Ein gut erhaltener Flügel ſteht zum Verkauf. 
R. Seifert in Hartau bei Hirſchberg. 


Russischen Magenbitter 


„Malakoff“ 
von M. Cassirer & Co. in Schwien- 
tochlowitz offerirt 


1007. E. Neumann in Greiflenberg. 


10068 


10018. 
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Großer Ausverkauf. 
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich mein 


Galanterie-, Kurzwaaren,, 
Glas und Porzellan ⸗Geſchäft 


en gros & en detail 
vollſtändig aufzulöſen. 
Ich erlaube mir ganz beſonders auf nachſtehende Artikel 
aufmerkſam zu machen, die ich um damit gänzlich zu räumen: 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 


Lederwaaren: Schulmappen für Knaben und Mädchen, 
Damentaſchen von 3 ſgr. an, Porte-monnaies (von 1 far. an), 
Brief⸗, Cigarren-, Reiſe- und Geldtaſchen, Neeeſſaires, 
Reiſerollen, Photographie-Albums von 5 ſgr. an u. a. m. 

Regenſchirme in Baumwolle, Köper, Alpacca u. Seide. 

Gummiſchnhe, beſtes Fabrikat, für Herren, Damen u. Kinder. 

Handſchuhe in Bucksking, Tricot, Düffel, Seide, Glacee, 
Wild- und Waſchleder. | 

Porzellan :-Gegenjtände in großer Auswahl. 

Glaswaaren jeglicher Art. 

Cravatten, Fächer, Armbänder u. franz. Bijouterien. | 

Pelz⸗Mauchetten und Kragen. 

Lampen, Leuchter, Tablettes, Tiſchmeſſer, 

Löffel u. a. m. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


Ring. ( Butterlaube 36.) ER 


| 


.— 


Zweite Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Rs, Auf meine Ausverkaufs⸗Annonce Bezug nehmend, beabſichtige ich mein Geſchäft auch 
im Ganzen unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich Reflectanten 


gefälligſt direct an mich wenden. ; 
Aieſchberg“ Auguſt Wendriner. 


Spielwaaren, Spielwaaren! 


wor, Einem geehrten Publikum empfehle ich mein großes, auch in 
dieſem Jahre mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden 


verſehenes Spielwaarenlager zur gütigen Beachtung. 


Hirſchberg, innere Schildauer Str. 75. 


H. Bruck. 


9740. 


Sc” 


Zur gefälligen Beachtung. 
Moritz Cohn 


==: 


in Jauer, 


Goldberger Strafe No. 33, im Wagenfabrikant Hake ſehen Hauſe. 
Durch perſönliche Einkäufe in den erſten Fabriken habe ich mein 
Damen: Garderoben: und Damen: Put: Lager, 
ſowie mein Band:, Poſamentier⸗, Weiß⸗ und Woll⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit allen Neuheiten der Winter⸗Saiſon auf das Reichhaltigſte verſehen und empfehle auch gleichzeitig 
alle anderen Artikel meiner Branche in nur reeller Waare und zu billigen Preiſen, beſonders: 


Für Damen: 
Capotten und Hut⸗Capotten, 
Garnirte u. ungarnirte Hüte in Tuch, Sammet, 
Filz und Velour, 
Seidene Schleier von 3 ſgr. au, Gardinen, 


Blumen, Federn, Riegen, Crinolinen, Netze, 


Angora = Boas, Seidene Bänder, Blonden, 
Spitzen, Glagee⸗, Düffel⸗ u. Buckskinhandſchuh, 
Wollene und baumwollene Strickgarne, 
Nene. und Caſtor⸗Wolle, 

amen⸗Mäntel in Tuch und Düffel, 


Paletots und Düffel⸗ Jacken. 


Puppen, Puppen 


Für Herren: 

Shawls und Tücher, 
Gummiſchuhe, Regenſchirme, 
Wollene Oberhemden, 
Oberhemden in Shirting und Piqué, 
Chemiſetts aller Art und Kragen, 
Handſchuh in großer Auswahl, 
Chemiſetts⸗ und Mauſchettenknöpfe, 
Franzöſiſche und Engliſche Parfümerien, 
Notiz: Bücher, Reiſetaſchen. 
Sämmtliche Artikel für die Herren Schuhmacher⸗ 

und Schneidermeiſter. 


empfiehlt in größter Auswahl en gros & en detail S. Bruck. 
. 
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Halbe Flaſche A Ganze Flaſche 

i e. Voorhof-geest. rc 
Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund zu Leyden 
erregt ungeheures Aufſehen und hat die größte Anerkennung 
ron, indem dieſer Voorhof⸗geeſt alles leiſtet, was 

is jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar⸗ 
Eſſenz hört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Haare ſofort auf und befördert das 
Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf 
völlig kahlen Stellen erzeugt er volles neues Haar, bei 
jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen vollſtändi⸗ 
gen Bart. 


Hug o 
Guttmann. 


Maunfactur⸗ und Mode⸗ 


eugniß Nach — 2 ee 5 Seide Shas 7 
* ausgezeichneten Voorhof⸗geeſt hat das . - 
usfallen meiner Haare nicht nur ganzlich aufgehört, ſon⸗ Waaren⸗Magazin, 
dern ich hemerle Bir ache ee und 5 Sie, 
mir umgehend noch 3 Flaſchen, a 15 Sgr., zu jenden. . > 
Ederbsberga, den 1. Deiember 180 - innere Schildauer Straße. | 
Carl Genre, Photograph. 
ee e In Hirſchb 8 rg bei 91 Worb 
Foiffeur; Go erg bei Heinr. Lamprecht; Görlitz RR 2 5 l 
al Er. Temmter: Glatz bei R. Dros datius; Für die Weihnachtszeit habe ich 
de sr einen großen Theil moderner Artikel 
5 Fabrit von Con S den Weile if * > 
aus der Fabrik von Eduar idel, Hoflieferant in Berlin illi S 7 
are 1 Mandel 2 7 bei Dial danch „zum bi igen erkauf 
welche in ihren Beſtandtheilen nicht nur völlig unſchädli 3 2 
EN rg ae ae 5 wal A 5 geſtellt, unter denen ſeidene Roben, > 
eſultate bei den verſchiedenartigſten Hautkrankheiten herbei⸗ * 2 
geführt 0 et ” je 1 3 Aerzte feine u. geringere wollene Kleider, 
wie des Publikums in hohem Grade zu Theil geworden, 8 5 . 
insbeſondere bei ferephulöien, wie an Rheumatismus leiden- Chäles, Popelines, Batiſte, Or⸗ 
den Körpern als von großem Werthe zu empfehlen. 5 gandys Mouſſeline Tiſchdecken 
— ———ſ—t—— —— ut — — 2 7 n 
10058. Wiederverkäufer erhalten gut verſtählte Teppiche und vieles andere 
Eiſenbahn⸗Schippen m. eiſerne Schaufeln i 
billigſt bei Herrmann 5 ji e, in Hirſchberg. Indem ich mich aller verlockenden! 
. — Ciſenbandlung. : Preisangaben und Ankündigung 
10010. Ein engl. WMegeurock, Paletotform, völlig neu, 5 80 De 
| Babe, Ni ger dem Selbſttoſtenpreiſe verkauft. Avon Ausverkäufen enthalte, werde ich bemüht 
armbrunn Bazar Nr. 1. 8 
10,014. 200 Ctr. ſchönes Wieſen heu ſind zu verkaufen in fein, das wi geccheulde Vertrauen durch gute 
No. 126 zu Straupitz. Waaren und reellſte Bedienung zu rechtfertigen, 
9875 Schleſiſcher und bitte ich ergebenft, das mir bisher be 
Fenchel⸗Honig⸗Extract, wieſene Wohlwollen durch recht zahlreichen 
weltbetanntes ſicherſtes Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ & . ö nr 
ſchleimung, Hals: und Bruſiſchmerzen x. Beweis: Tauſende g Beſuch meines Magazins zu bethätigen. 
von Atteſten, deren täglich ſich neue anreiben, wo radi⸗ 
N e erfolgt 7 = 1 Aube 18 u. 10 bei 
erg. . W. Müller. Friedrichsſtr. | | 5 . 1 0 
— . . . '' '. '... . i. :ĩĩiÜ ö — —ää ͤ — lvkß§5ͥWæ̃ꝙ0 —2ñ ͤAÄ..... X. — 
5 riſche Geefiihe in größter Auswahl, als lebende 80 f uttmann, 
12 and bene daß e W. e, unge 1 ˖ 5 
1 e un iſche große Karpfen, empfiehlt 
. Hühndorf, „ Lern innere Schildauer Straße. 
: F. Lindemann. ; - 


Bres lan, Weidenftraße 29. 
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Feinſtes Salon⸗Photogéne, waſſerhell, 
a Pfd. 5 Sgr. 6 Pf., und 9880 
Feinſtes Solar⸗Oel, à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf., 
(bei Partieen billiger) g 
Stearinkerzen A 7, 8 u. 9 Sgr. und Paraſſin⸗ 
kerzen empfiehlt Wilhelm Scholz. 


9837. Alle Sorten Steinkohlen zu den billigſten Preiſen 


ſind in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 


Carl Bernert in Schmiedeberg, 
wohnh. beim Seifenſieder Hrn. Herrmann No. 247. 


e Für Brillenbedürftige. 


Jeden Donnerſtag im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Opticus. 


106. Schreibendorfer Sahnkäſe 
in vorzüglichſter Qualité, empfing A. Spehr. 


10011. Ein Winder, größter Hebekraſt, zum Verkauf: 
Warmbrunn, Bazar Nr. 1. 


Kaufgeſuche. 
9910. Rohes Handgeſpinnſt (ſtarker Qualite) kauſt ſort⸗ 
während J. H. Karg in Schmiedeberg. 


Zu vermiethen. 
10,064. Zu vermiethen ist in No. 87 der inne- 
ren Schildauerstrasse zum 1. Jan. k. J. 
ein Verkaufslocal nebst Hintergewölbe, 
Desgleichen ist ein meublirtes Stübehen 
im 3. Stock billig zu vermiethen. 
Ernst Nesener. 

10,055. Innere Schildauerſtraße No. 70 iſt eine freundliche 


meublirte Stube, vornheraus, 1. Etage, bald zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im Laden zu erfahren. 


10,033. Eine Wohnung mit Möbels iſt zu Err und 
i Beſe 


bald zu beziehen bei de 
Perſonen finden Unterkommen. 
9018. Der Unterzeichnete ſucht einen tüchtigen, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen Hülfslehrer, 
der ſofort antreten künnte, ſür feine Harpers⸗ 
dorfer Schule. Nitſchke, ev. Pfarrer. 
Harpersdorf im November. 
10,081. Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gehilfe, aber auch 


nur ein ſolcher, findet dauernde Beſchäftigung. 
Wo? erfährt man in der Expedition d. Boten. 


10047. Ein tüchtiger Buchbinder ⸗Gehülfe, aber nur 
ein ſolcher, findet dauernde Condition durch die 
Experition des „Boten“ in Hirſchberg. (Wochenlohn 
kei freier Station 40 bis 50 Sgr.) 
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10024. Einen Schueidergefellen 
nimmt an der Schneidermeifſter Bever in Spiller. 
10012. Ein Schneidergeſelle findet dauernde Beſchäf⸗ 


tigung beim Schneider Fiſcher in Grunau. 
— — — . r..“ 
9969. Ein unverheiratheter Großknecht und zwei Ochſen⸗ 
knechte ſinden von Neujahr ab einen Dienſt auf dem Do⸗ 
minio Lehnhaus. 


10021. Zwei unverheirathete Pferdeknechte, nüchtern 
und gut empfohlen, finden Dienſte zum Neujahr 1864 auf 
dem Dominium Arnsdorf. 


9821. Es wird von einer Familie auf dem Lande ein an⸗ 
ſtändiges evangeliſches Mädchen geſucht (vielleicht Prediger⸗ 
Tochter), welche einer großen Haus⸗Wirtbſchaft vorſtehen 
ſoll, ohne Vieh: und Milch⸗Wirtbſchaft, jedoch muß fie erſtere 
ſchon geübt haben und im Weißnähen und Schneidern, Id: 
wie in allen weiblichen Arbeiten die nöthigen Kenniniſſe 


eſitzen. 4 a 
Adreſſe ertheilt die Expedition des Boten. 


10050. Ein Mädchen zur Unterſtügung der Hausfrau kann 
ſich bald melden im Hauſe des 
Tiſchlermſtr. Hilbig an der Promenade. 


9915. Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird zum 2. Januar 
k. J. ein tüchtiges Laden mädchen geſucht. Bewerbungen 


ſind in der Expedition des Boten unter der Chiffre 8. J. 


niederzulegen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10,065. Ein Mann, der in Spinn⸗ und Papier⸗FJabriken 
als Auſſeher fungirt und gute Zeupniſſe nachweiſt, ſucht 
unter foliden Anſprüchen ein anderweites Unterkommen. Näs 
here Auskunſt ertheilt auf portofreie Anfragen die Expedi⸗ 
tion des Boten. 


10,007, Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welches 
fertig ſchneidern und weißnähen kann, auch nicht unerfahren 
in der Wirthſchaft iſt, ſucht eine paſſende Stelle bald oder 
zum Neujahr. Zu erfahren in der Expedition des Boten. 


10,076. Ein junges gebildetes Mädchen aus guter Familie, 
welches ſchon als Wirthſchafterin in größerer Landwirthſchaft 
conditionirt hat, ſucht ein ähnliches Engagement, gleichviel 
ob in der Stadt oder auf dem Lande. Näheres zu erfahren 
bei dem Oberamtmann Minor in Hirſchverg. 


Lehrlings- Geſuche. 
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Ein Wirthſchafts⸗Cleve findet zu Neu 
L jabr 1864 bei dem Unterzeichneten Aufnahme und 7 
bleiben die näheren Bedingungen desfallſiger Corre⸗ 
ſpondenz vorbehalten. er 
! Beben F mt 1863, 

enzel, Reichsgräflich EChaffaotih'iher $ 
Rentmeiſter u. kechſch fte Juche 5 
BESESSESESSESOSESSESESEEBB. 
9930. Bei Unterzeichnetem findet zum Neujahr 1864 ein 


rs 
Sede 


Wir thſchafts⸗Eleve dei mäßiger Penſions⸗Zahlung 
Unterkommen. Munzky, Wirthſchaftse Inspektor. 
Hermsdorf u. K., den 18. November 1863, 
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10044. 


Das Nähere 


— 2080 — 
10019. Ein Knabe, welcher Luft bat die Uhrmacherkunſt Einladungen. f 
u lernen, findet ſofortige Aufnahme bei Hrn. Stuhlfeld 10,051. Donnerſtag den 26. d. M. ladet zum Wurſtpick⸗ 


n Striegau. 


Gefunden. 
10,041. Am Donnerſtage den 19. d. M. iſt auf dem Wege 
von Conradswaldau nach Grüßau eine ſtarke Wagenkette 
gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und einem 
angemeſſenen Douceur wieder in Empfang nehmen bei dem 
Ortsrichter R. Burkert in Kl.⸗Hennersdorf. 


Verlierer eines ſchwarzen Hundes erhält jelbigen 
gegen Erſatz der üblichen Gebühren in Nr. 117 Fiſchbach zurück. 


10013. Ein braunfleckiger Wachtelhund hat ſich zu mir 


gefunden. Der Eigenthümer kann ihn abholen bei der 
Vermietherin Chriſt. Pätzold zu Warmbrunn. 


Berloren. 
10057. Am 4 d. M. wurden auf dem Wege von Seiffers⸗ 
dorf nach Streckenbach 
fünf Doppelbände von Sbakespeare's Werken, der 
Geiſterſeher von Schiller und andere Bücher 
verloren. Die Finder werden erſucht, ſolche gegen eine an⸗ 


gemeſſene Belohnung abzugeben b 


er 
.J. Sachs & Söhne in Hirſchberg, oder 
E. D. Seas in Landeshut. N 


Am Donnerstage hat ein armer Dienſtknecht auf der Straße 
von Petersdorf nach Hermsdorf eine kleine ſilberne Uhr 
verloren; zwiſchen den Ziffern befinden ſich 12 Sterne, womit 
das Ziffernblatt ausgeſetzt iſt. Der ehrliche Finder wolle ſolche 
gegen eine Belohnung beim Gutsbeſitzer Liebig in Heriſch⸗ 
dorf abgeben. Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 10059. 


Geld verkehr. 
10,038. Einige hundert Thaler Legatkapital ſind auf 
ſichere Hypothek bald zu vergeben. Untezhändler werden ver: 
beten. Herr Buchbindermeiſter Bürgel in Schmiedeberg 
iſt zur Auskunftertheilung gütigſt bereit. 


10030. Kapitalien von 6000, 3000, 2000, 1800 u. 1500 rtl. 

werden auf ländliche Beſitzungen zu 5 % Zinſen geſucht. — 

durch Ferd. Röhricht in Nor.⸗Zieder 
bei Landeshut. 


9962. 2000 Thlr. 

werden auf ein Grundſtück, Taxe 5900 Thlr., zur erſten 

Stelle geſucht. Auskunft bei 
H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


10027. 8 zu 650 u. 500 rtl. ſind unter Garantie 


der Sicherheit zu cediren. Das Nähere zu erfahren durch 
den Gaſtwirth Ferd. Röhricht in Nor.⸗Zieder b. Landeshut. 


Der 
l. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. 
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nick, ſowie zum Gänfe: und Haſenbraten alle Freunde 


und Gönner freundlichſt ein i 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


10071. Mittwoch den 25. November laden die Gebrüder 
Seiboth zur ee freundlich ein bei 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


Einladung. 

Zu einem im Gaſthof „zum weißen Adler“ zu 
Warmbrunn arrangirten „Bürger ⸗Geſell⸗ 
ſehafts⸗Kränzehen“ ladet zu deſſen Eröff⸗ 
nung auf Sonntag den 29. November c., 
Abends 7 Uhr, die verehrten Mitglieder hier⸗ 
mit ergebenſt ein: Der Vorſtand. 

Warmbrunn, im November 1863. 

10063. Einladung. 
Zu einem Geſellſchafts⸗Ball zum Beſten der Veteranen 
ladet der Militair⸗Begräbniß⸗ Verein auf künftigen Sonntag 


den 29ſten d. M. in die hieſige Brauerei ganz ergebenſt ein: 
Boberröhrs dorf. Der Vorſtand. 


10054. Zum Mach holder Kränzchen, 
Donnerſtag den 26. November, ladet in die Brauerei nach 
Voigtsdorf freundlich ein der Vorſtand. 


10,073. Auf künſtigen Sonntag, als den 20., ladet zur 
Tanzmnuſik in die Gieße hiermit freundlichſt ein 
G. Gebauer. 


10,006. 


10032. Anzeige. 

Dienſtag den 1. December c. Abends 7 Uhr 
beginnt das längſt bekannte Geſellſchafts⸗Kränz⸗ 
chen in hieſiger Brauerei, wozu die Theilnehmer 
freundlichſt eingeladen werden. 

Ketſchdorf im November 1863. 
Der Vorſtand. 


Getreide Markt. Preiſe. 
Jauer, den 21. November 1863. 
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